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Graf vurians Medensschritt.
Aus dein Ententelager liegen zwar erst wenige 

stimmen vor, aber sie geben einen Vorgeschmack 
von dem, was wir werden zu hören bekommen. 
In  Washington will man keine Zeit mit „Frie- 
oensgeschwätz" vergeuden, sondern Osterreich- 
^ngarn, das am Zusammenbrechen sei, aufs här­
mte treffen. Zm Übrigen befleißigen sich die geg­
nerischen Äußerungen natürlich eifrig, die Note 
Burians als Ausfluß der Bedrängnis und 
Schwäche Deutschlands hinzustellen. Die österrei­
chisch-ungarische Presse macht auf die vorangegan­
genen Beratungen zwischen dem Grafen Burian 
und dem Staatssekretär von Hintze aufmerksam 
Und stellt es als Tatsache hin, daß die Note nach 
vorheriger Bekanntgabe in Berlin und nach er­
regter Zustimmung der Berliner Regierung ab­
gesandt worden ist. Danach würden wir es nicht 
Uüt einer Wiener Sonderaktion, sondern mit 
Ewern gemeinsamen Vorgehen der Zentralmächte 
öu tun haben, in dem Lsterreich-Ungarm die Füh- 

übernommen Hai. Wir haben aber doch trif- 
trge Gründe, an der Richtigkeit dieser Darstellung 
öu zweifeln. Vor allem können wir uns nicht den- 

daß Staatssekretär v. Hintze, wie das „Wiener 
Tagblatt" offen erklärt, zugunsten des Grafen 
"urian abgedankt hat. Graf Burian mag sich 
h ie r h in  zur Führung berufen glauben. Daß ihm 

v. Hintze den Vortritt überlassen und die 
putsche auswärtige Politik dem Schlepptau der
Österreichisch-ungarischen überantwortet hat, ist
Denn doch nicht anzunehmen. Wenn der Schritt 

^  Grafen Burian einen Erfolg haben wird, so 
^ird er, wie sich ja bereits zeigt, in einem neuen 
Beweis für die Tatsache bestehen, daß unsere 
Feinde den Frieden, (auch den Verstandrgungs- 
l^ieden, nicht wollen. Wenn die Erneuerung dieses 
Beweises endlich unsere „Verständigungspolitiker" 
Züchtern und den jetzt leider so üppig ins Kraut 
'flehenden Verzichtfrieden ein Ende bereiten 

^  wollen wir uns gern mit der Friedens- 
^vte des Grafen Burian abfinden. Für uns kann 

das Wort des Kaisers in Essen gelten: Drrrch- 
E"vrpfen bis zum Ende!

Amerikas Antwort an Burian.
Vertreter der „Associated Preß" in 

. .^ iv g to n  meldet: Die amtliche Ansicht der amt- 
Kreise in Washington gegenüber dem österrei- 

?.'^'vngarischen Vorschlage auf eine Friedens- 
iprechung ist folgende: Lsterveich-llngarn ist im 

^  sammenbrechen, und anstatt die Zeit mit Frie- 
^  vergeuden, das schlimmer als 

av? würde, ist jetzt die richtige Zeit, es
z, , Zarteste zu treffen. Solange eine förmliche 
sckl des österreichisch-ungarischen Vor­
i g e s  Nicht möglich ist, da der amtliche Wortlaut 
Se't eingegangen ist, soll doch von befugter 
den werden, daß jeder Schritt, der von
Ein ^* .^^8 ten  Staaten getan werden könnte, im 

mit den Alliierten geschehen wird. 
da» ^egierungskreise lassen bekannt werden,

8 gegenüber der in der Presse erschienenen 
ein ^  österreich-ungarischen Angebotes nur 
sät? möglich sei, und das sei der Schluß-

Wilsons Rede in Baltimore im April: 
^  ^  ^  ^ur eine Antwort möglich:

- bis zum Äußersten! Gewalt ohne
Beschränkung und Begrenzung!

Vkitere Pveßstimmen aus dem Ententelager.
k k i ^ ^  ^ r e b «  erklärt: Die österreichische
nSke» bringt den wahren Frieden nicht
entkl»'i>. 4 ^" wan die Note ihres Wortgepränges 
SU ein ' nichts als die glatte Einladung
schüft- a b g - W o ? ° " ^  Konferenz, auf der Ge-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht. K

U

B e r l i n ,  17. September. (W .-T.-B.).

G r o ß e s H a u p t q u a r t i e r ,  17. September. 
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:
In  Flandern rege Erkundungstiktigkeit. Südlich von Dpem scheiterten Teil­

angriffe des Feindes. An der Äanalstellnng brachten pommersche Grenadiere von 
erneuten Vorstößen gegen den Feind bei Senchy— Cauchy Gefangene zurück. I n  
der Gegend von Havrineourt steigerte sich der Artilleriekamps am frühen Morgen 
vorübergehend zu großer Starke; keine JnfanterietLtigkeit.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen M ette  und Aisne dauerten die heftigen Angriffe des Feindes fort. 

Wir nahmen den Ostrand der Höhe östlich von VauvaMon, auf der der Feind Fuß 
faßte, wieder. I n  der von Laffaur nach Osten führenden Straße drückte uns der 
Feind etwas zurück. Am Nachmittage nach stärkstem Artillerkefeuer erneut vor- 
brechende Angriffe des Feindes scheiterten in den Gegenstößen -er hier rümpfenden 
hmmoverschsn, braunschweigische» und oldenburgifchen Reserve ° Regimenter. S ie  
schoben am Abend ihre Linien zumteil wieder vor. Auch die südlich anschließende 
Srandenburgische 5. Infanterie-Division schlug mehrfach durch Panzerwagen unter­
stützte Angriffe des Feindes ab. Im  SSdteil von Bailly dauerten kleine kämpfe 
an. In  der Champagne wurde ein nächtlicher Vorstoß des Feindes südlich von 
Rrpont abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz:
An der Cöts Lorraine bei S t. Hilaire und westlich von Jonville führten wir 

erfolgreiche Unternehmungen durch. Teilangriffe des Gegners gegen Haumont und 
nordöstlich von Thiaucsurt wurden abgewiesen. Die Nrtilkerietütigkeit beschränkte 
sich auf Störungsfeuer.

Wir schössen gestern 44 feindliche Flugzeuge ab. Oberleutnant Loerzer errang 
seinen 40., Leutnant Rumey seinen 35. und Leutnant Thug seinen 3V. Lustsieg.

Der Erste Generai-Qnarstermeister: L u d e n d o r f  f.

Konferenz, auf
l i la .,.  und die Vernichtung des Mi-
Die abgewendet werden könnte.
te rn n « /> ,b ^ E rt zogen, wollen sich vor dem Un- 
kiakeit Schwert retten; die Unaufnch-
Wien 'hren Ursprung. Sie ist von
fchri-s,.» ^ '  wurde von Berlin gr-
D e u t i c h l n u N i s t  unmöglich, solange 
lriea wi-k» ^schwätz über den Verteidigungs- 

L wiederholt oder bevor es fein Vergehen gegen

die Freiheit der Zivilisation und die Sicherheit 
Europas zugibt. Ein neuer Wiener Kongreß, wo 
Länder gegen einander ausgetauscht und die 
Schicksale der Völker ohne ihre Zustimmung ge­
regelt werden, ist jetzt für immer ausgeschlossen. 
Der Militarismus ist erschüttert. Wenn das deut­
sche Vvlk wünscht, sich vom Sturze mit ihm zu ret­
ten, so muß es auf den vorläufigen Bedingungen 
bestehen. Das wird eine nützliche Besprechung er­
möglichen und die Morgenröte eines annehmbaren 
Friedens verkündigen.

„Daily Telegraph" schreibt: Von der österreich 
ungarischen Regierung wurde ein endgiltiger 
Schritt unternommen, der beweist, daß sie nichts 
gelernt und alles vergessen hat. Der Vorschlag ist 
völlig absurd rmd unaufrichtig. Wir fragen natür­
lich. warum dieser Augenblick für einen derartigen 
Appell gewählt worden ist und worauf er sich 
gründet. Der wirkliche Zweck ist zweifellos, Zeit 
zu gewinnen für die Reorganisation ihrer erschW 
terten Truppen. Der Vorschlag der Mittelmächte, 
an Belgien ift zynisch und unverschämt. Wenn die 
Feinde Belgien nur das anbieten, was mögen sie 
denn sonst beabsichtigen? Wir fordern z. V., daß 
die ganze elsaß-lothringische Frage^vom Stand 
Punkt des beleidigten und verstümmelten Frank 
reich angesehen wird.

Die Mailänder Blätter nennen die Wiener 
Note die Krönung der jetzigen Friedensoffensive 
der Mittelmächte. Die heutige Form se: feierlicher 
als die früheren Friedensangebote: Kein Wort 
lasse jedoch ein Eingehen auf das Fried^nspro- 
gramm der Entente erkennen.

Frankreich und das österreichische Verhandlungs- 
angebot.

Bis Sonntag Abend waren, wre aus Paris ge­
meldet wird. weder.der Ministerpräsident Cle- 
menceau. noch der Quai d'Orsay im Besitze von ir­
gendeiner telegraphischen Übermittelung der k. k. 
Note durch eine neutrale Macht. Später wurde ore 
Orrginalnote überreicht. Viviani erklärte seinen 
politischen Freunden, die Linksparteien Hätten sich 
Garantien verschafft, daß diesmal das feindliche 
Angebot vor seiner Beantwortung in aller Form 
einer parlamentarischen Prüfungskommission zur 
Beratung überwiesen werden wird. Die Frage der 
Kriegskredite hängt nunmehr schon wegen der 
Haltung der Sozialisten-MehrheiL unlösbar von

der Art der 'Verhandlung des Verhandlungs­
Angebotes durch die französische Regierung ab, 
womit natürlich nicht gesagt sei, daß die Regierung 
das Angebot annehmen muffe. Niemand, auch die 
Sozialisten nicht, will etwa die freie Entschließung 
des interalliierten Kriegsrates verkürzen, der vor­
aussichtlich die Antwort festlegen werde. Die Ant­
wort muffe aber im Einklang mit dem Willen des 
französischen Volkes stehen.

Bis Montag Nachmittag lagen keine weiteren 
Meldungen aus P aris vor über die amtliche Auf- 
nabme der österreichischen Friedensnote in Frank­
reich. Am Sonntag hat in P a n s  eine Sitzung des 
Ausschusses der Kammersozialisten stattgefunden, 
über die Berichte noch nicht vorliegen. Sie soll sich 
mit der Friedensnots befaßt haben.

Elemenceaus Organ „Komme Libre" schreibt 
am Sonntag, daß der Ministerpräsident sich einer 
neuerlichen Forderung der Sozialisten auf Abgabe 
einer neuen Krregszielerklärung Frankreichs in der 
Kammer nicht mehr widersetzen wevde.

Zu Uriegslage.
Französische FrontsorKen.

Der Frontberichterstatter des Pariser „Temps" 
meldet: Das neue Gelände ist den Deutsche« 
äußerst günstig. Fachs Hauptanstrengung ist, eine 
nochmalige WiederLesetzung der befreiten Gebiete 
durch den Feind unbedingt zu verhindern. Das 
Artillerieaufgebot der Alliierten wird deshalb in 
den nächsten Monaten alles Vorausgegangene 
übersteigen mästen, über die Gegenmaßnahmen 
Hindonburgs, die zweifellos kommen werden, ist 
man noch vollständig im unklare«.

Die Hainpfe im Westen.
Deutscher Bbendberkcht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 16. September, abends. 

Erneute Angriffe des Feindes zwischen 
Ailette und Aisne find im Großen gescheitert.

Von den anderen Kampffronten nichts 
Neues.

. . Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

15. September nachmittags lautet: Bet Bau;- 
aillon hielten die Franzosen im Laufe der Nacht 
drei deutsche Gegenangriffe gegen ihre neuen 
Stellungen auf. Zn der Champagne und in 
Lothringen wiesen die Franzosen mehrere Hand­
streiche ab.

Französischer Bericht vom 15. September abends: 
Südlich von der Oise hat der Feind sich abermals 
mit Gegenangriffen zur Wehr gesetzt; unsere 
Stellungen sind restlos gehalten worden. Im  
Laufe des Tages haben wir uns der Hochfläche 
östlich von Vauxaillon bemächtigt; weiter südlich 
ist das Gehöft Mennejean überschritten worden. 
Ebenso haben wir die Kuppe nordöstlich von Gelles 
überschritten. Die Anzahl der seit gestern früh bis 
jetzt an der Aisne gemachten Gefangenen über­
schreitet, soweit bis jetzt gezählt, 3500.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 15. September 

abends lautet: Durch kleinere erfolgreiche Unter­
nehmungen am 15. September frühmorgens haben 
unsere Truppen Maistony, nordwestlich von Saint 
Quentin, Zugleich mit einem französischen Graben- 
system südwestlich und östlich von diesem Dorfe ge- 
nommen; 100 Gefangene und eine Anzahl Maschi­
nengewehre sind in unsere Hände gefallen. An der 
übrigen Front sind in verschiedenen Abschnitten 
einige Gefangene durch unsere Streifwachen ein­
gebracht worden. Die feindliche Artillerie hat 
tagsüber an einer Anzahl von Punkten der 
Schlachtfront südlich von der Straße Arrgs-^-. 
Cambrai beträchtliche Tätigkeit gezeigt.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht voll»

15. Septeinber abends lautet: Wachsende Tätigkeit 
der Artillerie und der Flieger im Abschnitt von 
St. Mihiel. Bei Tagesanbruch hat der Feind bei 
St. Hilaire einen Gegenangriff gemacht, ist aber 
mühelos abgeschlagen worden und hat eine Anzahl 
von Gefangenen in unseren Händen gelüsten. Aus 
dem linken Mosel-Ufer sind unsere Linien um ein 
bis zwei englische Meilen (1800 bezw. 3200 Meter) 
vorgeschoben worden um» begreifen nunmehr 
Villecey und Norroy mit ein. Gelegentlich der 
Vorschiebung unserer Linie bis jenseits von Iau lny  
haben wir 72 wettere, bei seinem überstürzten 
Rückzüge vom Feinde zurückgelassene Geschütz« er­
beutet, was die Gesamtzahl oer bis heute genom­
menen Geschütze aus mehr als 260 bringt. : ?  ?

Der deutsche Luftangriff auf Parks. -
Der amtliche französische Bericht meldet v. 

Montag Nacht überflogen mehrere feindliche Flug­
zeuggeschwader die Bannmeile von Parts. Sie 
wurden bei ihrer Ankunft gemeldet und von unse­
ren Wachtposten verfolgt. Sie waren das Ziel 
eines besonders heftigen Sperrfeuers. Mehrfache 
Bombenabwürfe wurden gemeldet. Es gab «jfljgs 
Opfer und Sachschaden.

Erbittertes Luftringen Lei «rrdun. '
Trotz Sturmes, niedrigster Wolken und Regen­

schauer entbrannte am 12. September über dem 
Schlachtfelds südöstlich Verdun ein erbittertes Luft­
ringen. Die Überlegenheit war auch hier wieder 
durchaus auf deutscher Seite. Unter dem Schutze 
unserer Jagdflieger konnten die ArbeitsfluEuge 
ihre Aufgaben ohne erhebliche Belästigung durch 
den Gegner lösen. M it Gewehrfeuer und einem 
Haael von Wurfgranaten bekämpften fie aus nie« 
drigster Höhe feindliche Reserven, marschierende 
Truppen und Wagenkolonnen, die der Front zu, 
strebten. Zum Angriff vorfahrende Tanks wurden 
wiederholt durch Gewehrfeuer und Wurfminen aus 
der Lust angegriffen. Infanterieflieger stellten
während des ganzen Tages den Verlauf der vor­
deren Linien fest und gaben der Führung wichtige

flieger ' leisteten ganze Arbeit. Nach 
herigen Meldungen büßte der Feind über dem 
Schlachtfelds 12 Flugzeug« im Luftkampf ein. An 
der Westfront verlor er an diesem Tage im ganzen 
17 Flugzeuge. W ir büßten nicht ein einziges 
Flugzeug ein.

Die Österreicher «nd Ungar« km Weste«.
Die Wiener „Reichspost" bespricht das Ein­

greifen österreichisch-ungarischer Truppen in die 
Kämpfe an der Wesffront und erklärt: „Die
Mittelmächte haben im Zeichen der Einheitsfront 
ihre Siege über die Rüsten, Serben, Rumänen und 
Italiener errungen, und in diesem Zeichen kämpfen 
sie jetzt auch an der Westfront. D as Eingreifen 
österreichisch-ungarischer Truppen an der Westfront 
soll für unsere Gegner vor allem ein Symbol einer 
ungebrochenen, unzerstörbaren Einheitsfront der 
Mittelmächte kein. Dos Erreichen des Zieles de.r



Mittelmächte ist vor allem dadurch gewährleistet, 
daß sie an allen Fronten Schulter an Schulter fest 
Ujammenstehen und dem Vernichtungswillen des 
Feindes überall eine geschlossene und unzerstörbare 
Einheitsfront entgegenstellen." — „Extrablatt" ver­
weist in einem Artikel, betitelt „Waffenbrüder­
schaft", darauf, daß die alte Waffenbrüderschaft 
verhüten werde, daß die W elt in die Schande eines 
angelsächsischen Gervaltfriedens gerate. Unsere 
Feinde werden nicht erreichen, was sie wollen; sie 
werden schließlich den wahren Frieden annehmen 
müssen, den niemand diktiert, sondern der sich aus 
dem menschlichen Bedürfnis ergibt, in Wahrheit 
und Liebe nebeneinander zu leben.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 16. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Bei Mori auf dem Monte Cimone wurden 
feindliche Patrouillen abgewiesen. I n  den Sieben 
Gemeinden scheiterten mehrere italienische Vor­
stöße. Im  Vrenta-Tal drückte der Feind unsere 
Feldwachenlinien etwas zurück.

Im  albanischen Küstengebiet versuchten die 
Italiener vergeblich, uns den Raumgewinn der 
letzten Tage wieder zu entreißen.

Der Chef des Generalstabes.

vom valkan-rttiegsschaiiplatz.
Die österreichischen Erfolge in Albanien.

Die in Albanien unter dem Oberbefehl des 
Generalobersten Freiherrn von Pflanzer-Baltin  
kämpfenden österreichich-ungarischen Streitkräfte 
haben neue wichtige Erfolge erzielt. I n  dem zu 
einer Höhe von 2400 Metern aufragenden Tomor- 
gebirge zum Angriff übergehend, gelang es den 
von nie erlahmendem Angriffsgeist beseelten 
Truppen, sich beherrschender Stellungen auf diesem 
Gebirgszuge zu bemächtigen. Die Eroberung der 
wichtigen und dominierenden Höhen stiert den 
Österreichern den Besitz der Linie Fieri—Berat. 
Damit werden die von feindlicher Seite anläßlich 
der italienischen Anfangserfolge in Albanien ge­
hegten Hoffnungen auf eine durch Wieder­
gewinnung der serbischen und montenegrinischen 
Territorien mögliche Neuaufrichtung der Balkan- 
front zunichte. Der Versuch der feindlichen Heeres­
leitung, für jene Erfolge, die ihr westlich der Adria 
versagt blieben, auf der Ostküste Ersatz zu finden, 
hat zu einem vollen Mißerfolge geführt. — Im  
Anschluß an das österreichische Vordringen im Hoch­
gebirge gingen auch die zwischen Fieri und dem 
Meere kämpfenden Truppen zum Angriff über und 

:n gleichfalls beträchtliche Fortschritte. Einig 
i'einde bis zum äußersten verteidigte Gehöft. 

Ler Pojanr — im Küstengebiet westlich von Fieri 
— wurden erstürmt. B ei den zu ihrer Wieder- 
eroberung unternommenen Gegenangriffen führte 

Feind auf dem albanischen Kriegsschauplatze

sich drehenden Schraubenflügel des Propellers ge­
schleudert, die es in Stücke rissen. Ein zweites 
Boot ist nur mit Mühe demselben Schicksal ent­
gangen. Die „Galway Castle" hatte 719 Passa­
giere, wovon die größte Mehrheit aus Frauen und 
Kindern bestand.

zum erstenmal Panzerwagen ins Gefecht. Sie 
konnten das Scheitern des italienischen Ansturmes 
nicht verhindern.

Auszeichnung des österreichischen Oberkomman- 
drerenden in Albanien.

 ̂ Die „Wiener Zeitung" meldet die Verleihung 
des Großkreuzes des Stephan-Ordens an den Gene- 
ralobnsten von Pflanzer-Baltin, Obrrkommandant 
rn Albanren.

Der türkische Krieg.
"s" Türkischer Heeresbericht. ^

Der^ amtliche türkische Heeresbericht vor» 
1b-September lautet: Palästinafront: Im  Küsien- 
abschmtt geringe Arttllerietätigkeit. Feindliche Er- 
mndungsvorstöße wurden von uns abgewiesen.

aße lagen unter starkem Artillerrefeuer. Wir 
bekämpften feindliche Batterien bei Et Teil und 
vertrieben vorfühlende Aufklärungsabteilungen des 
Gegners. Im  Jordan-Tal Artilleriekämpfe bei 
reger Fliegertätigkeit — Afrikafront: I n  den 
letzten Augusttagen scheiterten wiederholte Ausfall­
versuche der Ita liener aus den Küstenplätzen Tri­
polis und Homs. Erfolgreiche Patrouillen-Unter- 
nehmungen führten uns bis in die feindlichen 
Stellungen. I n  Tunis überfielen wir eine Kamel- 
kolonne und erbeuteten 100 Kamele, einige Pferde 
,und Waffen. — Auf den übrigen Fronten keine 
Ereignisse von Bedeutung.

'  .  . A ,

vle Kampfe z»r See.
Reue U-Boot-Bente.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England wurden von unse­

ren Unterseebooten

7606 Brutto-Registertoimen
lersentz.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
, *

U-Boottrieg und Straßenbeleuchtung.
AW rend Deutschland, soweit es nicht Rücksichten 

auf feindliche Flieger-Angriffe anders bestimmen, 
seine Städte meist ausreichend mit Beleuchtung 
versehen kann, ist es bei unseren Feinden wegen 
der dort herrschenden Kohlenknappheit infolge des 
Schiffsraummangels damit weniger gut bestellt. 
I n  Frankreich ist die Beleuchtungsration überall 
stark Herabgesetzt, und jetzt berichtet das „Echo ds 
P a r is ', daß die Gemeinde Var-sur-Aube voll­
ständig ohne Gas ist. Aus England kommen ähn­
liche Berichte. Der „Manchester Guardian" meldet, 
daß wegen der Kohlenknappheit die Beleuchtung 
selbst der Hauptstadt London sehr stark beschränkt 
worden ist, stellenweise auf nur ein Fünftel bis ein 
Zehntel der normalen; in vielen Außenbezirken 
ist sie sogar ganz abgeschafft. Daß es in Ita lien  
noch schlimmer steht, daß dort infolge Ausbleibens 
selbst der dringendsten Kohlenlieferungen außer in 
den acht größten Städten kein Gas mehr brennt 
und auch hier nur zwei bis drei Stunden täglich, 
ist bekannt.

Feindliche Schiffsverluste.
I n  der letzten Zeit sind, abgesehen von dem 

neulich gemeldeten französischen Truppentransport- 
dampfer „Balkan", die Verluste folgender besonders 
bemerkenswerter Schiffe bekannt geworden: ameri­
kanischer Tankdampfer „Frederic R. Kellog" (7127 
Tonnen), amerikanische Dampfer „Montanan" 
(6659 Tonnen), „CuLore" (7300 Tonnen), „Grays 
Karbour" (2373 Tonnen), Segler „Dorothy R. B a­
rett" (2088 Tonnen), englischer Tankdampfer „Lake 
Manitoba" (9679 Tonnen), die englischen Dampfer 
„Wimmera" (3022 Tonnen), Dampfer „Penistone" 
(4139 Tonnen), „Princeß Maud" (1655 Tonnen), 
englischer Munitionsdampfer „Marie Suzanne" 
(3106 Tonnen), der japanische Dampfer „Toku- 
yama Maru" (7029 Tonnen), der französische 
Dampfer „Pampa" (4471 Tonnen). Schließlich 
wurt^ der amerikanische Transportdampfer „Mount 
Vornan" (früher „Kronprinzessin Eecilie") mit 
19 503 BrutLo-Registertonnen torpediert und schwer 
beschädigt. Ferner wurden noch a ls  versenkt ge­
meldet die amerikanischen Dampfer „Lake Edon" 
und „Lake Owena". Da die Schiffslisten über sie 
keine Angaben enthalten, dürfte es sich um ganz 
neue Schiffe handeln. Der erst 1917 gebaute Tank­
dampfer „Frederic R. Kellog" war voll beladen 
von Tampico nach Boston unterwegs; sein Wert 
einschließlich Ladung wird mit 10 M illionen Mark 
nicht zu hoch geschah sein. Die Tonnage der mit 
Rauminhalt genaniwn versenkten 12 Schiffe be- 
trrrg 58 643 Vrutto-Registertonnen. S ie  hätten 
voll beladen rund 90 000 Gewichtstonnen befördern 
können. Um dieselbe Gewichtsmenge über Land 
zu befördern, würden 6000 Güterwagen von 
15 Tonnen Ladefähigkeit nötig sein, das sind 150 
normale Güterzüge zu 40 Wagen. Ein B ild  von 
der Bedeutung der Versenkung können wir uns 
machen, wenn wir uns vorstellen, daß, unter Zu­
grundelegung unserer Brotration von 1850 Gramm 
wöchentlich, 150 solcher Güterzüge nötig sind, um 
eine Stadt von 1 M illion Einwohnern für rund 
49 Wochen, also beinahe ein Jahr, mit Getreide 
zu versorgen.

Versenkung eines dänischen Schiffes.
Nach einem Telegramm der dänischen Gesandt­

schaft ist der dänische Schoner „Johanna" am 
28. August in der Nähe von Karthagena versenkt 
worden. Die Besatzung wurde gerettet und in 
Alicante gelandet.

Auf eine Mine gelaufen.
Das Scheveninger Fischerfahrzeug „Pstronella 

Sch. 166" ist in der Nordsee auf eine M ine gelaufen 
und verunglückt. Zwei Mann der Besatzung wur­
den gerettet. Der Segel-Logger „Hmbertje" aus 
Scheveningen wird vermißt.

Zur Torpedierung des englischen Personenvampfers 
„Galway Castle".

Reuter meldet zu der Torpedierung der „Gal­
way Castle": Der Torpedo Auf zwischen Maschinen- 
und Heizraum. Es wurde bis zum Oberdeck auf-

Zur Lage in Rußland
Alexejews Offensive.

Nach Meldungen von der sibirischen Front ist 
General Alexejew bei Vlagowostschensk zur Offen­
sive gegen die bolschewistischen SLreitkräfLe über­
gegangen. Alexejew soll über bedeutende Kosaken­
kräfte und starke Abteilungen der weißen Garde 
verfügen.

Ein neuer Verschwörungsversuch.
Nach Petersburger Pressemeldungen wurde im 

Bereich der 4. Armee eine große Verschwörung ent­
deckt. Der Führer der der 4. Armee unterstellten 
Ilral-Division SLrombach bekam ein Angebot von 
den Derbandsmächten, die 4. Armee zu verkaufen. 
Strombach weigerte sich, dies zu tun, und brachte 
die ganze Angelegenheit zur Meldung.

Protopopow und Maklakow erschossen.
Unter den jüngst in Moskau Erschossenen be­

finden sich auch die früheren Minister Protopopow 
und Maklakow, die Leide im März 1917 in den 
ersten Tagen der Revolution verhaftet worden 
waren. — Nach einer Meldung der „Jswestrja" 
wurde in Witebsk die bekannte Orgamfatorin der 
Frauen-Bataillone unter der Kerenskischen Regie­
rung Alexandra Bodschkajowa wegen gegen- 
revolutionärer Tätigkeit erschossen.

Raub russischen Staatsgoldes.
„Prawda" vom 14. September veröffentlicht 

einen Befehl Trotzkis, in dem es heißt: I n  Kasan 
haben Weißgardisten und Tschecho-Slowaken sich 
eines T eil des Goldes,, welches Eigentum der Re­
publik ist, bemächtigt. ' D ies geschah auf Befehl 
französischer, englischer, japanischer und amerika­
nischer Kapitalisten. D as russische Volk weigerte 
sich nach der Oktober-Revolution, den ausländischen 
Wucherern für die vom Zaren abgeschlossene An­
leihe Zinsen zu zahlen. Um den russischen Arbeitern 
und Bauern ihre Gewinne zu entreißen, haben sich 
ausländische Räuber durch die in ihrem Sold  
stehenden Tschecho-Slowaken und Weißgardisten 
eines T eils des Goldes bemächtigt. Jetzt ver­
suchen diese Räuber das erbeutete Gold über S ib i­
rien nach Japan und Amerika und über Archan­
gelsk nach Frankreich und England zu schaffen. 
Dies muß um jeden P reis verhindert werden.

Die feindlichen Konsuln verlassen Kiew.
Nach Pressemeldungen reiste d er ' griechische 

Konsul Gripari nach Kischinew ab. D as belgische 
und das italienische Konsulat in Kiew würden 
ebenfalls von ihren Konsuln geschlossen. Die Ver­
tretung der belgischen Staatsangehörigen über­
nahm der holländische Konsul, die Vertretung der 
italienischen der dänische.

NrovlDalnachrWen.
L Eulmfee, 16. September. (Kreislehrer­

konferenz.) Im  Deutschen Vereinshause fand unter 
Vorsitz des Kreisschulinspektors Wolfs eine Kreis­
lehrerkonferenz statt, an der sämtliche Lehrer und 
Lehrerinnen des Aufsichtsbezirks Culmsee teil­
nahmen. A ls Gäste waren anwesend die Herren 
Bürgermeister HarLwich, Pfarrer von 
kswski, Pfarrer Hiltmann-Lulkau, Pfarrer ,  
Seglern. Eröffnet wurde die Tagung durch den 
Gesang des Ehorals „Großer Gott". I n  der B e­
grüßungsansprache gab der Vorsitzer ernen Über­
blick über die Verhältnisse der Schulen des Auf- 
sichtsbezirks und gedachte der gefallenen Lehrer des 
Aufsichtsbezirks. Anschließend hielt Hauptlehrer 
Garske-Ostichau einen Vertrag über „Berufs­
beratung". Lehrer Schröder-Luben sprach über 
„Werbearbeit Lei den Krieasanleihen". Außerdem 
fand noch ein Gedankenaustausch statt über Schul­
besuch, Beurlaubungen, Schulstrafen in der Kriegs* 
zeit; Unsere Pflicht gegenüber den die väterliche 
Aufsicht entbehrenden Kindern; Sammeldienst; die 
Anpassung des Unterrichts an die Zertverhältnrsse. 
Im  Schlußwort würdigte der Vorsitzer die jchwere 
Arbeit der Lehrer in der Kriegszeit und ermähnte 
zum treuen Ausharren. M it einem Hoch auf 
Kaiser und Vaterland schloß die Tagung.

 ̂ " . -  . - (Zm Grert er-CuLmfee, 16. September. ^
. -  - -  -  Vormittag

W i t t -  
Filypczak. Nach

vorangegangenem Wortwechsel ergriff der Russe 
eine Wagenachse und tötete damit den Filvpczak.

CuLm, 16. September. (Abschiedsfeier.) Zu 
Ehren des aus seinem Amte scheidenden L> 
der königl. Realschule, Geheimen Studienrats 
Dr. Heyne, fand in der Aula eine ALschiedsfeier 
statt, bei der Provinzialschulrat Dr. Goede die 
Verdienste des bewährten Schulmannes feierte.

Schwetz, 16. September. (Todesfall.) Der 
Direktor der hiesigen Zuckerfabrik Otto Loeblich ist 
in der Klinik in Bromberg bei einer Operation an 
Herzschwäche gestorben. Der Verstorbene hat seit 
1907 den intensiven Betrieb der.hiesigen Zucker­
fabrik mit großem Geschick und gutem Erfolge ge­
leitet. Mehrere Jahre hat der Verstorbene seine 
Kräfte als Stadtverordneter und Beigeordneter 
der Stadt gewidmet.

Graudenz, 16. September. (Eine gefährliche 
Einbrecherbande) wurde nach einem Einbruch in 
dem Warenhause Jontofsohn ermittelt. Es sind 
ihr bis jetzt über 20 Einbrüche in Graudenz und 
Umgebung nachgewiesen worden. Mitglieder der 
Bands waren der aus Konitz entwichene 18 Jahre 
alte Fürsorgezögling Anton Glomski, der Arbeiter 
Joseph Jankus, der Kellner Leo W ilinski, der 
Schließer A lois Fabinski bei der Ermürenzsr Wach- 
und Schließgesellschast und der Fahnenflüchtige 
Kepurra. B is  auf den letzteren sind alle Einbrecher 
hinter Schloß und Riegel gesetzt worden. Von der 
reichhaltigen Dieöesbeute wurde ein T eil bereits 
aufgefunden; vieles ist jedoch gleich nach den Ein­
brüchen, zumteil schon auf der Bahnfahrt, ver­
schoben worden.

LöSan, 16. September. (Zur Landtagsersatz­
wahl.) Das polnische ProvinzialkomiLee hat, nach 
einer Vlättermeldung, in seiner letzten Sitzung 
zum Kandidaten für die hier am 17. d. M ts. abzu­
haltende LandLagsersatzwahl den Rechtsanwalt 
und JustizraL von Kurzetkowski von hier bestimmt.

Bischofswerder, 15. September. (Ein gewal­
tiges Schadenfeuer) brach abends in der Michalski- 
schen Dampfschneidemühle aus. Auf bisher unauf­
geklärte Weise, vermutlich durch Heißlaufen der 
Lager, entstand im Kesselhause Feuer, das in kurzer 
Zeit die gesamte Anlage, eine der größten mit in  
unserer Provinz, in Asche legte. Die mächtigen 
Holzvorräte konnten gerettet werden; dagegen ist 
das Sägewerk selbst mit seinen zahlreichen Gattern 
und vielen Hilfsmaschinen vollständig vernichtet. 
Der Schaden beziffert sich auf etwa 130 000 Mark.

e Freystavt, 16. September. (Ausstellung.) Die 
äußerst rege beschickte Ausstellung von Kleintieren. 
Geflügel, Haus- und Gartenerzeugnissen, welche am 
14. und 15. September von der Ortsgruppe des 
Hausfrauenvereins des Kreises Rosenberg, dem 
Kleintierzuchtverein und dem Vienenverein im 
Düsterhöstschen Saale  veranstaltet wurde, nahm 
unter starkem Besuch, wozu auch der ausnahms. 
weise Verkehr der Züge auf unseren drei Strecken 
am Sonntag beitrug, einen guten Verlauf. Von 
der Stadt, dem Kreise und vielen Vereinen waren

Zweckdienliche Angaben, insbesondere über 
stähle von Heeresgütern (auch auf dem Schiffahrt- 
woge), ferner von Feldpostsendungen, KrreM
gefangnensendungen, 
leriedepots usw. sind

Dieb- 
:s- 

riegs-
in Proviantämtern, Arttt-

_____ . . .  zu richten an die polizeiliche
Nach- und Aoschubüberwachungsstelle Bromberg in 
Bromberg.

Bromberg, 15. September. (Großfeuer) ver­
nichtete gestern Abend an der Buchholzstraße 
mehrere mit Maschinen, Fässern, Altmaterial usw. 
gefüllte Lagerschuppen, wodurch ein Schadnr von 
mehreren hunderttausend Mark entstanden ist. -Lrs 
Feuerwehr schützte die von den Flammen bedroht^ 
Wohnhäuser. . ^

ä SLrelno, 16. September. (Verschiedenes.) An­
stelle des verstorbenen Landwirts Otto Sur/S ig  
der Lmrdwirt Gustav Rabatz in Weitendorf a ls  
neues Vorstandsmitglied Leim Deutschen Spar-uno  
Darlehnskassenverein, e. G. m. b. H. in Wenermori 
bestellt worden. — Die Mühlen Ege in Komgs- 
brunn und Sm ul in Chrosno sind wieder geossner.
— Die Geflügelcholera tritt unter dem Gefluge.
stark auf und vernichtet bei vielen Geflügelhaltern 
große Bestände. — Der Fischhändler Joseph Hlenz 
hat sein hier belegenes Grundstück für 4060 Mark 
an den Schuhmacher W. Konkiewicz von hier ver­
kauft. — Die Fischerfrau I .  Flenz erwarb das ser 
Oberin A. Dwulecka hier gehörige Grundstück für 
6000 Mark.  ̂ .

ä SLrelno, 16. September. (Verschredenes.) 
Die Kolomalkriegerspende zum besten aller schwer 
Geschädigten in den Kolonien hat im Kreise 
Strelno den Gesamtbetrag von 3496 Mark ergeben.
— Die Abnahme von Herbstkartoffeln beginnt rm 
hiesigen Kreise am 17. September. Der P reis oe-

Leiters l tragt alsdann 5 Mark für den Zentner. Ferner 
werden für jeden bis zum 31. Dezember 1918 em 
schließlich zur Verladung gebrachten Zentner Kar­
toffeln 50 Pfg. a ls SchneM M ts- und 25 Pfg. als 
Ausfuhrprämie gezahlt. B ei Lieferung u n E  
lesener Kartoffeln tritt eine Herabsetzung de- 
Höchstpreises um 50 Pfg. für den Zentner ein. - -  
Eins Beförderung zu Wasser ist mit Ausnahme oer 

" der Kartoffeln nur m it Einwilligung der

rum Wer 100 Käfige unentgeltlich zur Verfügung 
gestellt. Da durchweg gute Tiere und Erzeugnisse 
ausgestellt waren, konnten zahlreiche Auszeichnun­
gen erfolgen, die te ils von der Landwirtschafts­
kammer und te ils  von den drei Vereinen aus­
gingen. Für Kleintiere und Geflügel gab es fast 
durchweg LandwirtschafLskammer-Auszeichnungen in 
Gestalt von bronzenen Medaillen, Diplomen, 1., 2. 
und 3. Preise, 1. und 2. Aufzucht-Prämien und 
lobende Anerkennungen. Vortrage wurden gehal-

Pe-

verwertung (Becker-Freystadt). 
stellungsobjekten sind wohl gegen 40 Prozent sofort 
zu erheblichen Preisen verkauft worden. Selbst die 
Landwirtschaftskammer hat einen mit einem 
Diplom ausgezeichneten Ziegenbock a ls Zuchttier 
erworben. Aussteller und Besucher werden auch 
später gern Dieser so lehrreichen Ausstellung ge­
denken.

Czersk, 16. September.
Hier hat die seit etwa sech 
RuhrkrankheiL mehrere Todesopfer 
völkerung gefordert.

Bromberg, 15. September. (Gefährliche Eisen- 
bahndiebe,) die auf dem Bahnhof Bromberg län­
gere Zeit ihr Unwesen getrieben haben, sind in der 
Person eines Lokomotivführers und eines Heizers, 
sowie anderer Eisenbahnangestellter von der poli­
zeilichen Nach- und Adschubüberwachungsstelle 
Bromberg ermittelt worden. Während der Loko­
motivführer auf der Maschine den Dienst für den 
Heizer mttversah und gelegentlich sogar alle Hähne 
aufriß, um seine Komplizen im Dampfe zu ver­
stecken, erbrach der Heizer Güterwagen und schaffte 
das entwendete Gut (Butter, Eier, Marmelade, 
Schinken, Speck, Leder, Leinwand u. a.) auf die 
Maschine, wo die Beute verteilt wurde. Auch an 
Feldpostpaketen haben sich die Diebe vergriffen. 
Bei der außerordentlichen Zunahme der Eisenbahn-- 
und Postdrebstähle in letzter Zeit ist es lebhaft zu 
begrüßen, daß es hier gelungen ist, eine Anzahl 
dieser Diebe zu ermitteln; gibt es doch bald keinen 
Kaufmann, Landwirt oder Privatmann mehr, der 
nicht selbst durch Diebstähle dieser Art geschädigt ist. 
Besonders leidet die Heeresverwaltung"unter ihnen 
und mit ihr die Versorgung unserer Soldaten. Wer 
daher zur Ermittelung solcher Straftaten beiträgt, 

' erweist der Allgemeinheit einen wertvollen Dienst.

Anfuhr
Bedarfsstelle zulässig. 

Posen, 15. September. (Zu dem Großfeuer ttn
AZademiegebaude,') das den'ganzen Dachstuhl zer-

S WL LL ÄKLZ
Prinz und Prinzessin August W ilhelm aus der 
Brandstätte und ordneten die Überführung sämt­
licher Kranken (400) in das Residenzschloh an> w« 
sie unverletzt untergebracht wurden. Prinz Augun 
Wilhelm, der nachmittags eine Reise zu sein«  
Mutter nach Wilhelmshöhe antrat, v e r l i e h ^  
Brandstätte erst, a ls  alle Kranken in  SicheiM t 
waren. Gegen 4 Uhr war die Gewalt des F eu M  
gebrochen. Der Schaden beziffert sich aus mttw«- 
stens 100000 Mark.

Loralnachrlchlen.
Zur Erinnerung. 18. September. 1817 § 4*^  

tern französischer Angriffe bet Beaumont 
Vacherauville. 1818 Erstürmung des russischen 
Brückenkopfes bei Zarecze. ISIS Eroberung v A  
W ilna. 1014 Beschießung von M adras in 2 nv»n  
durch den deutschen Kreuzer „Emden". 1918 M g  
des deutschen Aviatikers Friedrich von 
nach C alais. 1912 Kampf Lei Derna in T npous 
zwischen Türken und Italienern. 1804 ss 
Herbert von Bismarck. 1859 * Staatsyim ster D - 
Max Wallras. 1854 * Generaloberst Freiherr von 
Dank!. 17SS Niederlage der Franzosen ve> 
Kaiserslautern. 1778 Erste Teilung P olens. 1»"» 
Stiftung des österreichischen Sternkreuzordens.

Thor«, 17. September 1918-
— ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Mzefeldwebel Emr
R a g u s e  (P ion. 17) aus Klein Böfendsrs. L -n »  
kreis Thorn; Adolf D o l l  aus Podgorz, Lnnm 
kreis Thorn; Felix M a q k o w s k i  aus Thorn 
Wecker; Gefreiter Mnzent M r o t s c h t n s k i  a 
Partenschin, Kreis Graudenz; Albert W i e s  « au 
Vraunfelds, Kreis Graudenz; Gefreiter Deorr 
B r a u n  aus Schwetz; Fritz K n ö d e l  aus Turm, 
Kuno R o g g e n b u k  aus Hohensalza: I U
Otto V o l g m a n n  aus Leutsdorf, Kreis Priesen, 
Lehrer, Vizefeldwebel W ilhelm  D o b b r o w  ««s 
Klein Lunau, Kreis Tulm; Grenadier M ax B . 
d a m m e r  aus Dübeln, Kreis Culm; Unteremzr 
Leo B e r n s t e i n  aus Graudenz; Leutnant o- -9 
Bernhard v o n  d e r  Ma r w i c k  
Stud. jur., Leutnant Felix

Leo « e i n  ziern aus vuruuueuz, ^  ...
Bernhard v o n  d e r  M a r w i t z  (k. z. Ul-Regr. »1: 
Stud. jur., Leutnant Felix v o n  
(6. Earde-Jnf.-Regt.) aus Thorn; Gefreiter 
S c h ü t t k o w s k i  aus Thorn. «>^n.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klan­
haben erhalten: Leutnant d. R. Kurt B  o d a m 
m e r  aus Neumark; Vizefeldwebel und Osfiz-fA.m 
Georg T e s a r z  aus Thorn; Unteroffizier W ?  
L i e d t k e  aus Pientken, Kreis Graudenz. — 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse «uvoe 
ausgezeichnet: P a u l H e i d e m a n n  aus
Helmsmark, Kreis Schwetz: Musketier Konstantin 
S o n d o w s k i  aus Mischlewitz, Kreis Briefen- ^

und Batls.-Fiihrer Riem s c h n e i d  er  
Flatow verliehen worden. ««« ,.

-  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem  
nasialdirektor G a n s k e  in Thorn ist der N« 
Adlerorden 4. Klasse allerhöchst verlieb n  ivorv« '

( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r t « 8  .
P u t z k e  t« Sch'""» i l f e j  erhielt der 

Zolau bei Eollub.
Lehrer

zum ^ ib e r le ^ a n t. ^  ^
— ( D e n  85. G e b u r t s t a g )  feiert« 

Sonnabend der Bäckermeister, jetzt Rentner v  
K a r l  S e i b i c k e ,  der im nächsten Jahre 
sOjäbriges Meisters,Eiläum begehen tznn. -A ' 
Innung lieh dem Jubilar durch eine Abordnn g 
ihre Glückwünsche aussprechen.

— ( D i e  G e r i c h t s f e r i e n )  haben ihr E U  
erreicht. Mit dem gestrigen Montag nahm«- 
Gerichte ihre volle Tätigkeit wieder aus-

— ( E r h ö h u n g  d e r  B r o t r a t i o n - )  ,
Staatssekretär des Kriegseinährungsamts har . .
geordnet, daß vom 1. O k t o b e r  a b  vsteder «  
zehnprozentige Streckung des Brotes m « Z  
toffsln erfolgt. Zu diesem Zweck werden den K , 
toffelerzeugern, soweit sie gleichzeitig « e W  
versorger in Brotgetreide sind, die erfordernd 
Kariös felmengen belasten. Ferner werden oe 
jenigen KommunalverSänden. denen rm 
N aftsjahr 1917 Frischkartoffeln °ur^ BrotsWKMS

«LSentlick
uu, veo .-vom iyrer ororveriorguui«v---,m"L,. 
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0-N okÄ " ^Ecke einer lOprozentigen Drotstreckun«

K I - ' S k . ^ f c h L L S L S
,7 ^  Menge von 20 Gramm M chl auf den Kops 

Tag zugewiesen werden. — Demgemäß er- 
Ration vom 1. Oktober ab einschließ- 

die SLreckrmgsmittel auf 220 Gramm, sodaß 
^ *A a L io n  wieder die alte Höhe erreicht.

s?7^ ^ 6 Le.) Wenn die öffentlichen Samm- 
sur die Ludendorff-Spenoe, besonders

d ^ ^ ^ ^ ^ H ^ u s s a m m lU n g e n »  nunmehr auch in 
Teilen des Reiches durchgeführt sind, 

große Werk doch noch keineswegs abge- 
-wjsen. Bei den schweren Kämpfen, die unsere 
/  ^^uppen jetzt wieder an der Westfront 

H?.beu, nimmt die Zahl der Kriegs- 
^ ^ ^ 7^ e n  ständig zu. Dabei sind die Aufgaben 
^^U sbeschäd ig ten fü rso rge  so umfangreich, daß 

so große M itte l kaum ausreichen werden, 
wund und krank zurückkehrenden 

E ^ e r n  so weitherzig zu helfen, wie es des deut- 
würdig ist und unserem Dank- 
Wer also noch nichts zur Luden- 

spende für Kriegsbeschädigte gegeben hat 
soviel, wie er nach seinen Verhältnissen 

Däre, dem bietet sich jetzt nsch die 
Beitrag zu dem großen vatsr- 

M stiften. Spenden nehmen ent-

von Wein- 
uns von

^ . der sich am 1. g. 18 im Besitze eines Ver- 
rauchers befindet oder vor diesem Zeitpunkte be- 

an einen Verbraucher abgesandt, aber noch 
d - ? w "  dessen Hand gelangt ist. Anmeldung bei 

Achsteuerhebestelle bis zum 7. S. 18. Dagegen 
.Betriebsinhaber, d. h. jeder, der Wein 

in Verkehr bringt, verpflichtet und 
"A ch tia t, sich Le, der Steuerhebestelle je nach Matz- 

seines Betriebes entweder als Hersteller oder 
VMldier unter Angabe der Betriebs- und Lager- 
b -tt«^ .^um e lden . Die in . seinen Betriebsräumen 
, Weinerzeugnisse sind m it Beginn des
.'sA  1.8 rm Weinsteuerßuch als erster Eingang an- 
Mlchrelben; der Nachvsrsteusrung unterliegen sie 
"icht. Soweit solche ^
leute, W irte  usw.t i

d "  Eingangsstätte oder einer Zollniederlage 
fu n d e t. Anmeldung bei der Steuerhebestslle bis 
N  8 .18 . Hiernach ist jeder Bestand an 
.r^^?^?.ern, gleichgilt^, ob er sich in  Händen 
« »L  Händlers oder Verbrauchers befindet, zur 
s -n ? 5 ^ ^ e ru n g  anzumelden. Bei der Steuer- 
M e jflm g  werden bereits entrichtete SteuerSeträge 
^  dle Nachsteuer angerechnet. — Nachsteuer- 
UUchtrg sind auch M i n e r a l w ä s s e r .  L i m o -  
L,»,. und andere künstlich bereitete Getränke. 
A 'N 'tn e r te  Kunstlimonaden und Grundstoffe zur 
ve rL «  S  von konzentrierten Kunstlimonaden in 
^M lie tz S ire n  Gefäßen, die sich am 1. g. 18 autzer- 
I , .?  "nes HerstellungsbetrisSes oder einer Zoll- 
r, daläge im  Besitze von Händlern, W irten, Kon- 
^ ^ r e r n e n ,  Kasinos, Logen und ähnlichen Ver-

A S . . .....................
§Elden; soweit dies noch nich 
Anmeldung sofort zu erfolgen.

vorgenannten steuerpflichtigen 
bei der Steuerhebestelle anzu- 

noch nicht geschehen, hat die

ds J u g e n d p f l e g e r i n n e n  a u f
^  "  d es veranstaltet der So. Verband zur 

L i - A  der werblrchen Jugend Deutschlands vom 8. 
s M „ A  ^L °b e r einen L e h r g a n g  i n  L e h n i n  

^  "u t  der Einführung der all- 
8 Meinen Madchenfortbildungsschule zurzeit noch 
.n ^ r gerechnet werden kann, dazu anregen, den in  

liegenden Gedanken fruchtbar zu machen und 
d e r  « ^  gewinnen, die sich die F o r t b i l d u n g  

M ä d c h e n  a u f  d e m  L a n d e  zur Aufgabe 
s g ^  Wenn bisher hierin zu wenig geschah, kommt 
k»»- ^  daher, daß es an der notwendigen Schu- 

Von bewährten Fachleuten soll in 
uv? o- .«esprochen werden über: Notwendigkeit

» Fortbildung; welche Lehrgegenstände
N  'n M c h ? : Hindernde bei der Unterweisung:

Unterweisung im  Fortbildunas-7^  rEgiösi Unterweisung im FortLild^ngs

8SKLMS0S
b e ^ ^ ^ ^ ^ ^ S s b e i h i l f e  fü r  Reichs-  

E  ̂m RuhestanLe.) Die Reichs- 
samten im Ruhestände ^
^erchAeamten erhalten 
Es Reichskanzlers in

^ c h A e a m t« . erhalten nach einem Rundschreiben 
^  gleicher Weise wie in  

M ^ le  des Bedürfnisses eins außer- 
t^ ^ lr c h e .  ernnraliae Kriegsbeihilfe. Diese be- 
D s ^ ? 0 .^ s  100 v. H. desjenigen Betrages, den der 
^ l lp o n a r  oder der verstorbene Gatte oder Vater

k«sond«ren Antrag

beziehen, erha________ ___ ________ ......

Gewährung der einmaligen Kriegs- 
^erungszulage an Arbeiter war an den Bezug 
Aus Kriegsteuerungszulage geknüpft,
w n ^ .^ ^ ^ i ts g r ü n d e n  ist aber jetzt bestimmt 
la „?oA  den jugendlichen Arbeitern, die die 
die Teuerungszulage nicht beziehen, soweit 

Voraussetzungen erfü llt sind, als ein- 
w e E ^? E g s t^ e ru n g s z u la g s  eine einmalige Zu- 

Zw einheitlichen Betrage von 50 Mark 
^d. Diese einmalige Zuwendung ist als- 
estens bis zum 20. September, durch

die Zentralverbände der Bauarbeiter und Zimme­
rer am 11. September über eine vierte Kriegs- 
teuerungszulage geeinigt. Die Zulage beginnt am 
1. Oktober, und zwar in  Orten bis zu 10 000 E in­
wohnern m it 8 Pfg., in  Orten bis zu 50000 E in­
wohnern m it 10 Pfg., in  noch größeren Orten m it 
15 Pfg. und in  Hamburg m it 20 Pfg. für die A r­
beitsstunde. Am 1. Januar 1919 erhöht sich die 
Zulage in  der niedrigsten Ortsgruppe um 7, in  der 
Weiten und dritten um 10 und in  Hamburg um 
9 Pfg. Das rheinisch-westfälische und das ober- 
schlestsche Industriegebiet, sowie Neubauten und 
größere Erweiterungsbauten der Kriegsindustrie 
und der Heeresverwaltung zählen stets zur dritten 
Gruppe m it einer Zulage von zunächst 16 und im 
ganzen 25 Pfg. Etwa schon gewährte örtliche 
Sonderzulagen kommen auf die neue Zulage nur 
dann in Anrechnung, wenn der Arbeitgeber sich dies 
Lei Vereinbarung der Sonderzulage ausdrücklich 
vorbehalten hat oder wenn die Sonderzulage nach 
dem 1. August 1918 bew illigt worden ist. Neben- 
vergütungen für Mittagessen, Fahrgelder und 
Auslösung bis zu 3 Mark für den Kalendertag, 
werden jedoch überhaupt nicht angerechnet. Die 
Vereinbarung vom 11. September bedarf noch der 
Zustimmung der Verbandsversammlung, die bis 
zum 25. September erfolgen soll.

— ( A b g a b e  v o n  K  a n i n c h e n z u c h t -  
m a t e r i a l . )  Zur Hebung der Kaninchenzucht 
sollen Zuchtrammler umsonst und Zuchthäsinnen zur 
Hälfte der Anschaffungskssten an Kleintierzucht- 
und Hausfrauenvereine abgegeben werden. Anträge 
sind durch die VsremsvorsLände Lei der L a n d -  
w i r L s c h a f t s k a m m e r  für die Provinz West­
preußen, Danzig, einzureichen. Die Bedingungen 
werden auf Wunsch gern mitgeteilt.

— (T  H ö r n e r  g e m e i n n ü t z i g e  K l e i n ­
w o h n u n g s b a u  - G e s e l l s c h a f t  m. L. H.) 
Am Montag, den 23. d. MLs., abends 6 Uhr, findet 
im Stadtverordneten-Sitzungssaale die Eründungs- 
versammlung statt. Die Stamm-Einlage ist auf 
500 Mark festgesetzt; bisher sind 113 000 Mark in 
bar gezeichnet worden.

— ( K o n z e r t  J a n o w s k a  — K l i n k e r . )  
Zwei M itglieder des Posener Stadttheaters hatten 
am Montag die Musikfreunde Thorns zu einem 
Liederabend in  den Artushof geladen, Fräulein 
M a ria  Janowska und Herr A lbert M inder, Leide 
in Thorn nicht fremd, da Herr M inder vor dem 
Kriege eine zeitlang unserer Bühne angehörte und 
Fräulein Janowska in  diesem Jahre noch kurz vor 
Schluß der Sommer-Operette als „S tern" in  die 
Reihen unserer Operettengesellschast eingetreten 
war. Der hohe E intrittspre is, bis 5 Mark, könnte 
demnach verwundern, doch rechtfertigt er sich wohl 
dadurch, daß das Konzert gewissermaßen als Bene­
fiz fü r die beliebte, der Gunst beider Nationalitäten 
sich erfreuende Sängerin gedacht war, woran auch 
Herr M inder teilhatte, der sich in  Thorn Freunde 
erworben. Der Besuch war demgemäß stark, Saal 
und Logen ausverkauft. Fräulein Janowska ver­
fügt über eine wohlgeschulte Sopranstimme, die 
nicht sehr groß — zu klein für die „Habanera" —, 
aberz besonders in  der M iL L e llE , von entzückender 
Frische und edlem M ang ist. Sie sang Lieder von 
Brakms und Stücke aus „Toska" (Gebet), „Ear- 
men * (Habanera) und „M ignon" (Kennst du das 
Land), die, obwohl nicht durchweg dankbar, sehr 
beifällig aufgenommen wurden. Einen Triumph 
feierte ihre Sangeskunst in  den Duetten, als sie 
aus der mattdunkeln Färbung der PegleiLMmme 
emporstieg, wie der Frühling aus der grasten Erde; 
diese Duette - -  „W er aller Berge G ipfel" von' 
Rubmstein und „SchwalLenduett" aus M ignon"
in denen man sich tiefer ergriffen fühlte, waren der 
Höhepunkt des Konzerts. Der Baritonist Herr 
M inder, der ein sehr dankbares Programm er­
wählt, eyielte, dank seiner Vortragskunst, in  den 
dramatischen Stücken größeren Beifa ll, als in  den 
Liedern. Das Duett aus „A ida" gab dem Abend 
einen wohlbefriedrgenden, aber doch nicht den w irk­
samen, eindrucksvollen Abschluß» der wünschenswert 
gewesen wäre. Etwas beeinträchtigt wurde die 
Gesamtwirkung auch durch die Klavierbegleitung, 
welche, trotz des VlüLhner-Flügels, den die Firma 
Neumann-Posen gestellt, nicht immer die rechte 
künstlerische Fassung für die gesanglichen Schön­
heiten bildete.

— ( D i e  P u s z t a  i m  S c h ü t z e n h a u s . )  
Das Varietes des Schützenhauses in  der neuen Zu­
sammensetzung, die es seit dem 13. d. MLs. erhalten 
hat, ist beachtuntzZwert und w ird  nicht verfehlen, 
eine große Anziehungskraft auszuüben. Neben 
einem tüchtigen Streichquartett, von den beste? 
Kräften der Kapelle der 61er gestellt, und einer 
guten Sängerin ist für die nächsten 14 Tage eine 
echte Zigeunerin der ungarischen Puszta, eine 
Künstlerin auf dem Eymbal, verpflichtet. Das 
Eymbal, bekanntlich das BegleitinstrumenL der 
Zigeunerkapellen, aus dem das SpineLL und so­
dann K lavier und Flügel entstanden sind, haben 
w ir noch nie so virtuos schlagen hören; die Stücks 
welche w ir gestern hörten, wurden wahrhaft künst­
lerisch ausgeführt und fanden auch Lei der Hörer­
schaft, die den Vortragen in lautloser S tille  
lauschte, stürmischen Beifall. Das Varietes des 
Schützenhauses verspricht in  diesen Wochen eine 
eigenartige, vornehme Unterhaltung zu bieten, die 
jeden befriedigen wird.

— ( T h s r n o r  F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  
Sitzung vom 14. September. Vorsitzer: Land­
gerichtsdirektor Hohberg. — Wegen eines einsacken 
und eines schweren D i e b s t a h l s  wurde der 
21 Jahre alte Schmied Joseph Derengowski, bei 
der Firma Born u. Schütze beschäftigt, der aus dem 
unverschlossenen Zeichensäal zwei Handtücher und 
aus einem Umkleideschran? einen Anzug und ein 
Portemonnaie, das 44,53 Mark enthielt, entwendet, 
zu 4 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt. - -  
Ebenfalls wegen s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  wur­
den die 17 Lezw. IM H rigen Arbeitsburschen Wla- 
dislaus Eurlieki, Schillerstraße 10, und Johann 
Erams, Eoppernikusstraße 23. die aus einem S ta ll 
des Gutes Winken au 26 Kühner gestohlen hatten, 
m it Rücksicht daraus, daß sie bisher noch unbestraft 
sind, Gurlicki zu 3 Monaten, Grams zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Die Berufung der Frau 
Anna Anuszewski aus Botropp in Westfalen, die 
wegen v e r b o t e n e n  A n k a u f s  v o n  
S c h w e i n e f l e i s c h  zu 15 Mark Geldstrafe nebst 
Einziehung des Erlöses für das verkaufte Fleisch 
verurte ilt war- hatte insofern Erfolg, als die 
Strafkammer die Einziehung des Erlöses -aufhob, 
sodaß der Betrag von 320,90 Mark den beiden 
Frauen ausgezahlt werden mutz. — Wegen 
s c h we r e n  D i e v s t a h l s  hatten sich die 18 Lezw. 
17 Jahre alten Arbeiter Johann Podlaszewski 
und Leo SwiLalski aus Culm, sowie der 17jährige 
Schlosserlehrling Franz Gracz von dort zu verant­
worten, von denen die ersten beiden eine längere 
Gefängnisstrafe in  Wronke verbüßen. Sie hatten 
in  Culm Eifenbahndiebstähle begangen. P. wurde 
wegen zweier schwerer Diebstähle zu 1 Jahr Zucht­
haus verurteilt. Gegen dre anderen beiden

Angeklagten wurden w ^e n  eines schweren Dieb- 
stahls Gefängnisstrafen verhängt, und zwar gegen 
Sw ita lski 2 Monate, gegen Gracz 1 Monat. — 
H e h l e r e i  wurde dem Besitzer August K. aus 
Treuhausen zur Last gelegt. Im  zweiten Kriegs- 
jahre hatte er auf seinem Fuhnverk einen ihm un­
bekannten Mann von Briefen, nach Treuhausen 
mitgenommen. A ls Entgelt dafür schenkte ihm 
derselbe einen Revolver nebst Patronen und Futte­
ra l. Der Revolver war ein Armee-Rrevolver 
Modell 88. Das Futteral hatte einen entsprechen­
den Stempel. Den Revolver wollte der unbe­
kannte M ann von feinem Schwager erhalten haben. 
K. legte ihn in  einen Schrank und ließ ihn unbe­
nutzt liegen, da er keine Verwendung fü r die Waffe 
fand. Bei einer Getreiderevision wurde er vor­
gefunden. Die Strafkammer erachtete K. nicht der 
Hehlerei für überführt und erkannte auf Frei­
sprechung. — Vom Schöffengericht zu Briefen ist 
die ELrtnerfrau W ilhelmine Sch. aus Drückenhos 
wegen H ö c h s t p r e i s ü b e r s c h r e i t u n g  Leim 
Verkauf von Kirschen zu 50 Mark Geldstrafe und 
deren Ehemann wegen B e l e i d i g u n g  eines 
PolizeiLeamten zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt 
worden. Die Strafkammer verwarf sowohl die 
Berufung des Angeklagten, wie auch des Amts- 
anwalts, sodaß es bei den vom Schöffengericht ver­
hängten Strafen verbleibt.

— (Ves i t zwechse l . )  Das Grundstück Bader­
straße 22, dem Bäckermeister, Rentner Herrn Sei- 
bicke gehörig, ist für den Kaufpreis von 64 000 Mk. 
in den Besitz des Herrn O. Hethey, Inhabers des 
Hotels zum Schwarzen Adler, zu dessen Vergröße­
rung ein T e il des erworbenen Grundstücks dienen 
soll, übergegangen. Die Auflassung erfolgt am 
1. Oktober.

— ( D e r  P o l i z e i b e r t c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine silberne Kette 
m it Medaillon, eine Brosche, ein Wörterbuch, ein 
silbernes Medaillon, eine Geldtasche m it In h a lt 
(in  einem Geschäft), eine goldene Brosche m it 
Brillanten.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schr!st1>itmiZ nur die 

prehgesstzliche Verantwortung.)

Unter Bezugnahme auf die Stadtverordnelen- 
sitzung und dem Beschluß, daß diejenigen H ilfs ­
kräfte eine Teuerungszulage erhalten sollen, die 
schon vor dem Kriege beschäftigt waren, dürste die

. ^ , äße von der Teuerung ^
troffen sind. Eine Berücksichtigung würde die Ar- 
LeiLsfreudigkeit heben und ourchzuhalten helfen. 
I n  der Macht des Magistrats steht es ja  wohl 
auch» die übrigen Hilfskräfte m it der Teuerungs­
zulage zu bedenken, die jetzt besonders erwünscht 
wäre, da zum W inter größere Ausgaben aller 
harren. E i n e r  f ü r  v i e l e .

Vorüber!
Die Tage sind vorbei der Rosen, 
Verrauscht ist schon ih r aoldner Ton;
Es blühn die ersten Herbstzeitlosen 

.Auf falben Wicsentriften schon.
Der Nsbelfrauen Schleier wehen 
Frühabends schon um Busch und Baum, 
Die Rosen wie in  Tränen stehen 
Und träumen ihren letzten Traum.
Vom W ind gepeitscht, die Wolken ziehen 
Durchs graue Lüste ohne Ruh,
Und letzte Wandervogel fliehen 
Der Sonne ferner Länder zu.

J o h a n n a  We i s k i r c h .

Letzte Nachrichten.
Kongreß für Kriegsbeschadigten-Fürsorge.
W i e n ,  17. September. Zm Sitzungssaal« 

des Parlam ents wurde gestern der von der 
Deutschen Bereinigung für Krüppelfürsorge, 
der Deutschen Orthopädischen Gesellschaft und 
dem Berern der Technik für Kriegsinvalider 
veranstaltete Kongreß für die Krisgsbeschädig» 
ten-FLrsorge feierlich eröffnet. Nach der Er» 
öffnungsansprache des Präsidenten Professors 
Spitzt hielt der Kriegsminister von Stößer» 
Steiner eine Rede, in  der er die Invaliden»  
fürsorge als die dringendste und vornehmste 
Aufgabe des Staates bezeichnete.

Berliner Börsenbericht ausgeblieben.

Berliner Prodiiktenbericht
vmr, 16. September.

Im  PrvduiLenverkehr waren zur Saat W!nterrviä'en lind 
Roggen mehrfach angeboten Auch SeradeNa waren leicht zu 
kaufen, doch hinderte die Höhe des geforderten Preises vielfach 
das Zustandekommen von Abschlüßen. Fü r Klee und Gras« 
samen überwog die Nachfrage das Angebot bedeutend. Auch 
Rüben- und Gemüsesamen waren andauernd begehrt. Wetter: 
schön.

N o tie rung  de r Devisen-Kurse de r B e r lin e r  BSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Hottand (10S Gdl.) 
DSnemark (106 Kronen) 
Schweden (l00 Kronen) . 
Norwegen (109 Kronen) 
Helsingfors (100 sinn. Mk.) 
Schweiz (100 Francs) 
Oesterreich-Ungarn (100 A r ) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien (100 Pesetas)

2.14. September, a. 13. September.
Geld 

309,>E» 
1 5 5 ,-  
812.25 
18825 
76.25 

146,75 
57.70 
79,— 
20,30 

1 3 3 ,-

B rie f
309,80
188,50
212.75
188.75 

76,75
147,—

57.80
79.50
20,40

1 3 4 ,-

Geld 
369,— 
1 5 8 ,-  
212,25 
188 25 

76.25 
146.75 
57,70 
7 9 , -  
20,30 

1 3 3 ,-

Dries
309,80
188,50
212.75
188.75 

76,75
1 4 7 ,-
57.80
79.80 
20,40

rsz ,-

Wsssttjliinde drr Weichsel, Mähe nnd Netze.
b t a n d d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag w

Weichsel bei Thorn . . . . 17 i ß. i.rtz
Zawichost .>>. . 
Warschau 17. 1,69 16.
Chwalowice. . . 14. 2,30 13. r ^ 7
Zakroezyn . . . - — — — »-

B ra h s  bei Sromberg u H I l -

Netze bei Ezarnikau . . . .

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 17. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r f t a n  d:  768 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.20 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süden.

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperatur; 
-1- 23 Grad Celsius, niedrigste -j- 9 Grad Celsius.

tz W e t t e r a n s a g e .
N  (M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 18. September: 
Fortdauernd heiter, warm.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 8. bts einschließlich 14. September 1918 sind gemrldetr 

S terbefa lle : 1. Besitzer Hermann Roeder, 71 Z. — 2. 
Schütze, Dachdecker Hermann Kartsch. 18 I . ,  11 M . — 8 
Blinker, Seminarist Friedrich Adolf Kohz, 20 I . .  8 M . —  4. 
Schuhmachersrau Id a  Rette, geborene Winkler, 30 I .

Kirchliche Nachrichten.
^ . < Mittwoch den 18. September 1918.

S t. Georgenklrche. Nachm. 8 U hr: Kirchenvisitation durch 
Superintendent D ouble.

Grundstück
in  Mocker oder Vorstädte m it Obstgarten 
oder Gartenland bei 4—8000 M ark An­
zahlung zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter 6 l.  
8107 an die Geschäftsstelle der» Presse«.

Grundstück
m it etwas Gartenland zu kaufen gesucht.

Angebote unter .7 . 3 8 0 9  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

Ein Haus
in der Innenstadt, auch zum Geschäft 
geeignet, sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter L>. 3 1 1 S  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _________

M  G r i M N
mit 20—SS Morgen gutem Boden und 
mir totem und lebendem Inventar in der 
Nähe Thorns be! guter 2!:iz. zu kauf. ges 

Angebote unter N .  3 1 2 9  an die Ge« 
schiifLsstette der „P re s to ______________

Herrenzimmer
zu kaufen gesucht. Ar,geböte m it Preis 
und Angäbe der Stücke unter O . 8 9 7 8  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

Teppich.
Preis und Größe müer N .  3 9 7 7  an 
die Geschäftsstelle dcr „Presse".

GuLerhM Korbsessel
mit möglichst Hetzer Rückenlehne und 
Armstützen zu kaufen gesucht.

Angebots m it Preisangabe unter O . 
3(03 an die Geschäftsstelle der „Brette".

Klavrcrsejsel uud zwei 
led. Bircher-(Sch«U-Mappen,
alles gebraucht und grüerhalten, zu kau­
fen gesucht.

Angebote linker LL . 3 1 3 »  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" erdeten. 
Chaiselongue mit oder ohne Decke 
und Behang, moderner Regulator, 
ovaler Spiegel, Gaslamps für 

Wohnzimmer, Gaskocher,
2—S flammig zu kaufen gesucht. 
Ansebois mit Vrelscmqabe unter V .  

Z ,j4  n„ die KslchSltssielle der „Prelle'.
"Möbel. Bette» und auch 

ganze Nachlässe
werden zu hohen Preisen getauft.
8 n rn « ^ s k 1 »  Tuchmacherstr.,lmLadeu.

Feldbahngleise, 
lose Schienen^

sofort zu kaufen gesucht. Angebote ekbittet

B a u b ü r o  S o 1 r r » L L s ,
C ka rlo tle u b tirg , Spreestraße 1 l.

Kaufe oder tausche gegen Geflügel

w s c h ls m .N u n a
von tt. bis mm l. Größe.

Angebote unter H .  3091 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Zu kaufen gesucht:

ein Wachhund,
nicht zu alt.
W lo k s r l ,  Berastriche 43.

k ' r v t t v l r v » ,
junge und alte, gesund, zu kaufen gesucht.

Angebote unter I L .  3060 an die Ge. 
schäftsstette der „Presse".

Wer«  « M im e  sd.
am liebsten Kaserne? Angebote an

N .  8 v lk r n lÄ t .  Lindenstraße 40.

Gin leeres Zimmer
zu vermiet. Zu erfrag. Grabenstr. 34, ptr. 
1—3 porm.. 6—7 nachm.. gegenüb. Stadtth.

M lie r le  M u m ig .
2 Zimmer, Küche. Bad. Keller, Balkan, 
evll. Garten- und Klaoierbenutzun!,. zum
I. !0  oder s M - r  zu vermiete». Röhere 
Auskunft bei Herrn Lehre«

» L W K S W
bei ÄranSsttdirrg a. H.

Ein großes, gut

M .  « k r z i « r
ist zu vermieten. Strobandstraße 3, 1.

Gut mZbl. Zimmer
mit voller Pension zu vermieten.

Mauerstraßc 82, 1 Trevve. reckt«.

K!osterstratze 6
ru  vermieten. M .  Parksir. 13.

Herzenswunsch!
Junger, ev. H and w erke r wünscht, 

da hier fremd, die Bekanntschaft einer 
jungen, lebenslustigen Dame zwecks Heirat' 
junge W itwe nicht ausgeschlossen. D ie. 
kretion Ehrensache! Zuschriften m it B ild  
bitte rmter V .  3102 an die Geschäft» 
stelle der „Presse". ____________

Zunge Dame,
e»., hier fremd, sucht aus diesem Wege 
die Bekanntschaft m it nettemHerrn, Lehrer

der „Presse".

Heirat!
Zwecks Verheiratung sucht junger 

Mann, 30 Jahre, Malermeister, die Be- 
kanntschaft eines lieben u. netten Mädchens. 
W itwe mit 1 oder 2 Kindern nicht aus­
geschlossen. Verschwiegenheit w ird zu» 
gesichert. Gefl. Zuschriften unter 
3 1 S 2  an die Geschäftsstelle der „P re ffe<

Zmiger Man«.
selbständiger Handwerker, 27 Jahre alt. 
kath., sucht aus diesem Wege eine nette, 
junge Dame m it etwas Vermögen zwecks 
späterer Heirat kennen zu lernen. Damen, 
die gern bereit wären in Herrengesellschaft 
zu treten, wollen ihre Zuschriften mögl. 
mit B ild  unter O . 3 1 2 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" zu senden.

, 3«»ge. geb. Sam M
blond, nett« Erscheinung, r i  Z a h n  M  
aus dem Pensionat zurückgekehrt, « v K  
-inen lebenslustigen Herrn zweck» spSteret 
Heirat kennen zu lernen. Aelterer Herr
(Lehrer oder Beamter) bevorzugt.

Gefl. Zuschriften mögl. m it B ild , wekcker 
zurückgesandt w ird, bitte unter L '.  S 1S L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I ^ V S S
zur Lo tte rrs  G rä fin  MUtzers» 

Schwestern-Verekn vom  Roten 
K reuz, Ziehung am 25. und 26 
Oktober 1918, 10690 Gewinne rrm 
Werte von 220000 Mk., HauptgewißN 
60000 Mk., zu 3 Mk.. Borto u. Lie. 
35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehr 

zu haben bei
V o m v i 's v s I r L ,  

könlgl. pr^-ß. Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstrahe 1. Ecke Wilhelm-platz. 

Thorn.



*
Seinen aln SO. 8. 1918 in heißen Kämpfen-ei 

einem Sturm an der Spitze seiner Eskadron er« 
littenen schweren Verwundungen erlag am 7.9.1918

Lt. d. R. im Alanrn-Regt. Kaiser Alerander II.
von Rußland (I. brandend.) Nr. 3» 

kommandiert zum Alanen-Regiment von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, 
vorgeschlagen zum H ohenzollern «Hausorde».
Seit September 1914 gehörte dieser treffliche, 

ausgezeichnete Offizier, dieser uns allen in den 
langen Kriegsjahren lieb und teuer gewordene 
Kamerad unseren Reihen an.

Seine schneidigen, tollkühnen Patrouillenritte, 
seine hervorragenden soldatischen Eigenschaften und 
seine treue Kameradschaft sichern ihm im Regi­
ment, bei Vorgesetzten, Kameraden und Unter­
gebenen ein bleibendes Gedenken.

Im Kamen des Gfstrierkarps: —
S o d v r u » « n r s i» » , Rittmeister.

Soeben erhielten wir die erschütternde Gewißheit, 
daß unser geliebter einziger, hoffnungsvoller Sohn
s la ä . Zur., Leutnant im 6. Garde-Jnf.-Regt.

kell» W  rs!ö§k>
im Alter von 21V, Jahren nach 4 jähr. Kriegsmühen 
am 1S. Juli in Frankreich gefallen ist.

Thorn den 18. September 1918.
Im  tiefsten Schmerze:

LaSvIg v. Laleski nebst zrau
< und Tochter.

Die feierliche Eeelenandacht findet am Donnerstag den 
19. d. Mts. um 7i/, Uhr in der St. Marienkirche statt.

«ei emem llnglücksfall im Felde starb nach kurzem 
Leiden am 8. 9., an dem Tage, an welchem er seinen Ur­
laub antreten sollte, mein lieber Mann. der treusorgende 
Vater seiner 4 kleinen Kinder, Sohn, Bruder, Schwieger­
sohn und Schwager, der

Gefreite

Leo SodüM ovsLI
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Thorn den 17. September 1918.
Im  Namen der Hinterbliebenen

die tieftrauernde Gattin:

Kau Margarete Sedüttkovsk!
nebst Kindern.

Ru h »  s a n f t  i n  f r e md e r  Er de!

M
Montag, 2 Uhr nacht-, entschlief sanft 

nach kurzem, schwerem Leiden meine liebe Frau, 
unsere gute M utter

W Alter von 43 Jahren, 2 Monaten. 
K o s t b a r  den 16. September 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.
A e  Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 

4 Ahr, auf dem kath. Kirchhof zu P o d g o r z  statt. 
Sammelplatz aller Leidtragenden um 4 Uhr vor 
dem Gasthaus« k o rra rl.

Zurückgekehrt
W u j t  I v l e k l .

Heute nochmals frischen

junges, kerniges Fleisch
RohschlSckierei V . Linker, Tii,ru, 

« ü b n «  «Hausse« LS, Telephon 4öv.

Am 14. d. Mts.,1«° Uhr nachm., entschliefplötzlich und 
unerwartet metn lieber Mann, unser guter Vater, Groß­
vater und Urgroßvater, Onkel und Schwager

» lo k n .r u »  L l o s a v v s k t
Kampfgenosse von 1864, 1870/71, im Alter von 81 Jahren. 

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 7. September 1918

lvisris K l o s o w s k l ,  geb 81e«»»sk1 
und Kinder.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Weinbergstraße 40, aus statt.

Am Freitag den 20. September, nachmittags 1»/, Lhr, 
fi.ldet in Thorn im Schützenhause eine große

Handwerkerversammlung
statt mit folgender Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Syndikus 8pak über

L. Errichtung der Kranken« und Sterbekasse für das 
selbständige Handwerk im Kammerbezirk Erüudenz» 

d. Beteiligung der Innungen an der 9. Kriegsanleihe 
nebst Aussprache.

2. Verschiedenes. (Freier Meinungsaustausch).
Die Wichtigkeit der beiden großen Fragen machen es 

jedem selbständigen Handwerksmeister zur Ehrenpflicht, z« 
erscheinen.

O s D Ä s u r ,  Abt.-Vorsitzender.

Ganz unerwartet erhielten wir die tiefschmerzliche, unfaßbare Nach­
richt, daß am 9. 9. 18 mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, der treu­
sorgende Vater seines einzigen Kindes, unser lieber Sohn und Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

VizeselÄwebel im Pionier-Bataillon Nr. 17, 1. Komp.

L i r i i l  R s Z i L s e
Inhaber -es Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klasse»

im blühenden Alter von 31 Jahren, 2 Monaten und H4 Tagen an Folgen 
seiner schweren Verwundung durch eine feindliche Fliegerbombe in einem 
Feldlazarett gestorben ist.

Seit Kriegsbeginn hat er alle Strapazen und Entbehrungen dieses 
schrecklichen Krieges mitgemacht und viele heiße Kämpfe glücklich über­
standen. Noch vor kurzer Zeit auf Urlaub bei uns weilend, mußte er 
nun im Westen sein für uns so teures Leben dem Vaterlande zum Opfer
bringen.

I n  bitterem Schmerze zeigen dies tiefbetrübt an
K l e i n  B ö s e n d o r f ,  im September 1918

die tWMde W ir Wz kWM, ged. M c h .«. Wischen M M .
" sndNewsndtkit.

Wir beide wollten glücklich sein, — Doch grausam griff das Schicksal ein, — Nahm  
mir mein Liebstes auf der Erden, Verloren Hoffnung, Glück und Lieb' 7 -  Nur Gott 
allein meine Zuflucht blieb — Kein Trost kann mir sollst werden. —  Du hofftest auf eine 
Wiederkehr, — Doch bleibt Dein Platz in unsrer M itte leer. — Kein Weinen und kein 
Flehn bringt Dich unS zurück, — Der emst gewesen unser aller Glück, —  M it Liebe, Treue, 
Fleiß und Streben, — War ausgefüllt Dein ganzes Leben. — Nimm tausend Dank für 
Deine Lieb und Müh, — I n  meinem Herzen stirbst D u nie. — Ruhe sanft in Deiner Gruft, 
— B is  uns Gott zusammenruft. - -  D u warst so gut, starbst viel zu früh, —  Wer Dich ge­
kannt, vergißt Dich nie. —  M ein Gott, ich muß in Traurigkeit mein Leben nun beenden, —  
Weil mir der Tod mein Liebstes hat geraubt mit rauhen Händen. —  Du teures, edles, gutes 
Herz, zu früh bist Du geschieden —  D u kommst nicht wieder her zu mir, zu geben mir den 
Frieden. — Ich aber komm hinauf zu D ir, da gibt eS dann kein Scheiden. —  Ach Gott im 
Himmel, steh mir bei, hilf tragen mir das Leiden, und gieb, daß in dein Himmelreich wir bald 
mit Freud'eingehen — Und dort uns wiedersehen!

G e l i e b t ,  b e w e i n t  u n d  u n v e r g e s s e n .

M N E M - Ä M

SllM lW
Kleinkunstbühne,

Gerechtestraße 3.

Ab 16. September 1918:
Neu! Neu!

der amüsante 
Bauchredner.

Ikklollk Lorii,
moderne Vortragskünstlerin.

Mlsiki'8
humoristischer Zauber-Akt.
Da;« die übrige«

erstklassigen
Kunst-

lrW e.
Modlest stdorstrt.

Weiche Dame erteilt einer jung.

Modi. » s tm s trr iM ?
Angebot« unter Iss. 8113 an die «e»  

icki»,»stelle der .P re lle« .

Neben frei. ^
Angebote unter V .  3 1 1 V  an me 

Geschäftsstelle der „Presse".

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh entschlief sanft meine inniggeliebte 

Tochter, die
königl. HanÄelslehrerin

Sie war mein Glück und meine Stütze im Alter. 
Thorn den 17. September 1918.

I n  tiefem Schmerz:

Die Beerdigung findet in D a n  z ig  statt.
Von Kondolenz-Besuchen bitte abzusehen.

Am Montag den 23. September d. Zs., nachmk tags 
6 Ahr, findet im Stadtverordnetensitzunassaal die

Gründungsversammlung
der Thorner gemeinnützigen Kleinwohnvngtzbaugesellschaft 
m. b. H. statt, zu der hiermit diejenigen Firmen und Per­
sonen, die sich an der Gesellschaft beteiligen wollen, ergebenst 
eingeladen werdend Die Stammeinlage ist auf die gesetzlich 
vorgeschriebene Mindestsumme von 800 Mark für den Anteil 
festgesetzt. Etwaige Beitrittserklärungen bitten wir uns 
umgehend anzumelden.

Thorn den 13. September 1918.
Der Magistrat.

U M «  Ist» 11 d.
l Uhr « 
der Die

v o n  1 Uhr m itta g s  ab . 
habe ich aus der Diehrampe in Thorn- 
Morker

zum Verkauf. 8t. ^angsvd.
Z i m m e r

1« »ermlele«. vreltestrah« 4. 8.

M öblierte 2 —:! Zimmer- 
W oiinuug

mit Küchenben»tz>rnn, G as und n„d v m 
l. *0- 1 9 '8  zu vermieten. M  Nienstr 86.

Sie Sinne,
In halt in dem erfrischen, W ag n N? 
19 aufgehoben hat. w i,d  gebeten. da» elbe 
rm Fundbüro abzugeben.

Verloren
auf der Kies-Chaussee am Holzhafen am 
Freitag

S S '  » in  R e g e n m a n te l. "AH
Abzugeben gegen Belohnung bei

LvlnIrolL t. Rokgarte«.

Gtadttheater Thorn.
! Betrifft Platzmiete !

Die Erneuerung der Blockbücher für dieienigen Inhaber, welche 
bereits in der vorigen Winterspielzeit Blockbücher inne hatten, 
findet am Mittwoch den 18., Donnerstag den 19. und Freitag den 20^ 
täglich von 10—1 Uhr vorm. und 4—6 nachm. statt. Schriftlich 
vorbestellte Blocks werden vorgemerkt und nach Maßgabe des vor-  ̂
handenen Platzes nicht, wie erst bekannt gemacht, am Freitag den 20., 
sondern am Sonnabend den 21. September verausgabt. Die Direktion.

V i v o l i .
Mittwoch den 18. September:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Familie 60 Pf-

D W -  M i ' G A s G S i L p p « .  " W U
Hochachtungsvoll 

k ^ rs n L  Ö r L S S k o w la N
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

verscftwunäen
ist isit M ontag den 9. d M ts der 11 
jährige Schüler V M ?  Stsksk«». S .  lbi er 
w ir  mit grauer H ,se. blauem Icik^ti 
u.btauer Mütze bekleidet Wer lömuemjch 
über leinen Aufenthalt benachrichtigen? 
FrL xr. G t n l s t n k « .  T h orn -M ock er. 

Sedanitraße .

Die Dame,
blaue

Kostümjacke
abend vom Diktoriap

milche die blaue

am Sonnabend vom Viktoriapark mit 
nahm. ist e r k a n n t ,  und wird um Ab- 
gäbe in der Geschäftsstelle der „Presse' 
gebeten. Andernfalls erfolgt polizeiliche
Anzeige__________________

Den S. ein

Spazierstock
IN der Bank mven dem Bltzma ckdenkmai

hängen laffen.
Der ehr liche Finder w rd gebeten der 

lden gegen Belohnung in der Geschäfts 
!. 'Ne der ..Prelle" «b zu., eben______

18 U M  N öhnvng!
Fre!?a vormittaa» S ch irm  mit draum 

Natttrkrücke verlo,en. Brite denselber 
g gen obige Belohnung in der Geschäfts 
stelle der „Presse- abzugeben______

Verloren
goldener Umfassung von Graudenzerslr 
154 bis Kirchhof. Gegen Belohnung ab- 
zugeben in der Geschäftsstelle der 
.P -effe" .

Auf dem W ege nach Stewken ein
dunkles Herrenjakett 

verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, das- 

elbe gegen Belohnung bei Herrn Dar»»*' 
meiner ««nLLi-i'. Stewke«. ao-
zugeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  - ^

kelt «il f«slW«»V!e
von einem armen Mädchen, ca. 118 
2 kleine Schlüssel. Zuckermarken 
andere Sachen verloren.

Gegen Belohnung abzugeben ^
AraberstraßeL

8 0. ^Ech°!!Ä .unn.N '
jtraße verloren. Gegen hohe Belohnung 
abzugeben________ Brnnnenstr. 13.

Täglicher Aalen-er
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Thor». Mittwoch re» >8. September M 8M. 2i>).

Die prell
Zweites Statt.)

Politische Tagesschau.
Der christliche Metallarbeiterverband 

an den Kaiser.
Die in Duisburg tagende achte Generalver­

sammlung des 100 000 Mitglieder zählenden christ­
lichen MetallarSeiterverbandes Deutschlands be­
schloß, an den Karser ein DankLelegramm für die 
landesväterlichen Worte, die Seine Majestät von 
den Kruppschen Werken aus an die gesamte deut­
sche Arbeiterschaft richtete, zu senden. Das Tele­
gramm schließt: „Wir wollen durch restlose
Pflichterfüllung hart wie Stahl in der Front wie

der Heimat helfen, den Vernichtungswillen des 
Feindes zu brechen und dem deutschen Vaterlande 
eine neue glückliche Zukunft zu sichern."

Nagelungsfeier in Potsdam.
Am Sonntag fand in Potsdam die Nagelung 

des 108 000. Nagels des Eisernen Kreuzes im Bran­
denburger Tor statt. Der feierliche Akt wurve voll­
zogen von dem soeben aus dem kaiserlichen 
Hauptquartier zurückgekehrten osmanischen Prinzen 
-lbdul Rahim, der durch seine Zugehörigkeit zum 
2- Garde-Feldartillerie-Regiment besonders nahe 
Beziehungen zu Potsdam unterhält.

Deutscher Gemeindetag.
Zum ersten Mal während des Krieges tritt in 

Duisburg vom 29. September Lrs 1. Oktober der 
6- deutsche evangelische Seme ndetag zusammen. 
Auf der Tagesordnung stehen wichtige Gegen­
wartsfragen, so: „Welche Veränderungen der
kirchlichen Gesetzgebung müssen vorgenommen 
werden, wenn unsere evangelischen Gemeinden ein 
regeres Gemeindeleben entfalten sollen?" und 
„Presse, Kirche und Gemeinde". Angesichts der Be­
deutung der Beratungen wird mit einem stattlichen 
Besuch gerechnet.

Entente-MinLsterriat in Paris.
„Harms" berichtet aus Paris: Der Ministerrat 

der Entente war am Freitag im Marineministe- 
num unter dem Vorsitz des Ministers Leygues zu­
sammengetreten. England, die Vereinigten Staa- 
Een, Italien, Japan und Frankreich waren ver­
treten. Auch die Marineattachss der Verbündeten 
aud London, P aris und Rom wohnten den Be­
tatungen bei.

Feldmarschall Nicholsen f . .
„Central News" meldet: Feldmarschall Nichol- 

len, der 1917 Chef des englischen Genoralstabes 
war, ist am Freitag gestorben.

Völlige Einigung zwischen Deutschland 
und Spanien.

Wie die Wiener „Neue Freie Presse" erfährt, 
steht die völlige Einigung zwischen Spanien und 
Deutschland bevor. Hierzu hat sowohl der Wille 
der spanischen Regierung beigetragen, an der 
Neutralrtät unbedingt festzuhalten, als auch das 
Entgegenkommen der deutschen Regierung.

Friedensschritte der Neutralen.
Vor dem Bekanntwerden der österreichischen 

Friedensanregung brachten spanische Blätter die 
Nachricht von einem gemeinsamen Friedensschritt 
der neutralen Regierungen, der bei den krieg­
führenden Mächten unternommen werden sollte. 
>5M Berner Bundeshaus wurde die Meldung! 
weder bestätigt noch dementiert. Genfer Meldun- j 
gen vom Freitag erörtern die Wahrscheinlichkeit! 
einer neueren Verständigungsaktion der Neutralen! 
und des päpstlichen Stuhles. — Nach Berner Mel 
düngen vom Sonntag wurde der spanische Bot­
schafter in Paris, der am Freitag mit dem spani­
schen Ministerpräsidenten an der franzöfisch-spani- 
lchen Grenze eine längere Unterredung hatte, am 
Sonntag früh von Clemenceau zu längerer Ve-! 
sprechung empfangen. Am Nachmittag sprach der! 
Botschafter beim Präsidenten vor. W er den In -! 
halt der Unterredung liegen keine Meldungen vor !

Das alkoholfreie Schweden.
Am 1. Januar n. Js . tritt in Schweden ein : 

neues Alkoholgesetz inkraft, nach dem es verboten 
llt, Alkohol in Lokalen zu verabfolgen, die in 
Berbindung mit Vergnügungsstätten, Kabaretts 
usw. stehen oder zu solchen verwendet werden. Da 
re Varietes unter diesen Umständen nicht bestehen 

können, werden sie teilweise in Kinotheater um­
gewandelt, teils schließen sie.

Spionageprozesse in Amerika.
Aus Cleveland in Ohio w'rd gemeldet: Der 

föderale Gerichtshof hat Eugen Debs, der vier­
mal sozialistischer Kandidat für die Präsidentschaft 
gewesen ist, zu 10 Jahren Gefängnisstrafe wegen 
Übertretung des Spionagegesetzes verurteilt. Debs 
wird beschuldigt, in verschiedenen seiner Reden 
zum Widerstand aufgereizt und der ^Werbung 
von Soldaten entgegengewirkt zu haben. — Nach 
nnenr neueren Telegramm aus Cleveland :st 
Dcbs gegen Stellung einer Bürgscheit aus der 
Haft entlassen worden. Er wird gegen das Urte'l 
Berufung einlegen.

Ein Menetekel für England.
Aus Washington wird gemeldet, daß Amerika 

England in der Tonnage-Erzeugung zum ersten 
Male in der Geschichte beider Länder geschlagen 
habe. Die Bauergebnisse Englands im Jahre 1918 
betragen bisher 1545 000 Gewrchtstonnen, wäh­
rend Amerika für dieselbe Zeit 1600 000 Gew chts- 
tonnen auszuweisen vermag. I n  englischen Schiff­
fahrtskreisen wird dieses ZiffernverhälLms mit 
wachsender Beunruhigung bemerkt.

I n  Argentinien
wurde der interimistische Minister Pueyrredon 
endgiltig zum Mrnister der Auswärtigen Ange­
legenheiten, der Ingenieur Demarchi zum Acker- 
Lauminister und Moreno zum Kriegsminister 
ernannt.

Deutsches Reich.
Berlin, 16. September 1918.

— Die Herzogin zu Vraunschweig ist am 14. 
September zum Besuch ihrer Mutter, der Kaiserin, 
auf Schloß Wilhelmshöhe eingetroffen.

— Der Reichskanzler Dr. Graf von Hertl-ng 
empfing Montag Vormittag den Reichstags- 
abgeordneten Grafen von Westarp, darauf den 
Rerchstagsabgeordneten Dr. Stresemann und 
später die Staatssekretäre Wallraf, Graf von 
Roedern und von Hintze.

— Dr. Georg Strutz, Senatspräsident des 
Oberverwaltungsgerichts in Breslau, wurde, wie 
verlautet, als erster Senatspräsident an den neu­
erlichsten Reichsfinanzhof rn München berufen.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Montag zu einer Sitzung unter dem Vorsitz seines 
Präsidenten, Reichskanzlers Grafen v. Hertling. 
zusammengetreten.

— Der Haushaltsausschuß des Reichstages tritt 
am Dienstag den 24. September, vormittags 10 
Uhr, zusammen.

— Die nationalliberale Reichstagsfraktion 
tritt, wie die „Berliner Börsen-Zeitung" erfährt, 
am Dienstag zu erner Besprechung der politischen 
Lage zusammen.

— Das Eichenlaub zum Orden Pour le Msrrte 
wurde dem Obersten Kraehe verliehen.

— Der „Reichsanz." meldet die Verleihung des 
Sternes zum königlichen Kronen-Orden 2. Klaffe 
an den Fürstbischof von Breslau, Dr. Ber­
tram, die Verleihung des Ordens Pour le 
Merite an dre Oberstleutnants Rothenbücher, 
d'Alton und Rauch, die Majore Freiherr v. 
Wedekind, v. Harder, v. Knopf, Otto und Müller 
(Reserve-Feldartillerie-Regiment Nr. 3) und den 
Leutnant der Reserve Veltjens.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betreffend Meldepflicht für ge­
werbliche Verbraucher von mindestens 10 Tonnen 
Kohle, Koks und Briketts monatlich im Oktober 
1918.

— Der Magistrat von Halle a. S. wählte für 
die neue Psarrstelle rn Veesen den Sohn des 
Kriegsministers von Stein, Pfarrer Stein.

Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, geborene 
Prinzessin von Preußen.

Die Gemahlin des Prinzen Friedrich Karl
von Hessen, dem dre finnische Königskrone ange­
tragen wurde und der das Angebot auch ange-' 
nommen hat, ist die jüngste Schwester unseres 
Kaisers. Sie vermählte sich am 25. Januar 1893 
und ist in dieser Ehe zweimal Mutter von Zwil­
lingen geworden. Außerdem schenkte sie ihrem 
Gatten noch zwei andere Söhne. Das älteste 
Zwrllingspaar ist im Felde gefallen, die beiden

jüngsten Zwillinge stehen im 18. Lebensjahre, wäh­
rend die Leiden anderen Söhne als Leutnants an
der Front stehen.

Herzog EduMd von Anhalt f.
Herzog Eduard von Anhalt ist den Folgen der 

Blinddarmoperation, der er sich unterziehen 
mußte, erlegen. Er war am 18. April 1861 ge­
boren und sert dem 6. Februar 1895 mit der am 
11. August 1873 geborenen Prinzessin Luise 
v. Altenburg vermählt. Der Ehe sind drei Söhne 
und die Prinzessin Marie Auguste entsprossen, die 
seit 1916 mit dem Prinzen Joachim von Preußen 
vermählt ist. Sem Nachfolger ist der bisherige 
Erbprinz Joachim Ernst, der in Dessau am 11. J a ­
nuar 1901 geboren wurde.

Prinz Artbert von Anhalt.
Der Thron des Herzogtums Anhalt geht auf 

den 17jährigen Prinzen Joachim Ernst, den älte­
sten Sohn des verstorbenen Herzogs Eduard, über. 
Während der Minderjährigkeit des Herzogs führt 
Prmz Aribert von Anhalt die Herrschaft. Prinz 
Aribert ist der Onkel des jugendlichen Herzogs 
und steht im 54. Lebensjahr. Bis zum Herbst 
1900 befehligte er ein Jahr lang die 3. Schwadron 
des 1. Garde-Dragoner-Reaiments. Vor Beginn 
des Weltkrieges stand der Prinz a 1a snite der 
Armee und des anhaltrschen Infanterie-Regi­
ments N r .. 93 mit dem Charakter als Oberst­
leutnant. Im  Kriege wurde er zum General­
major befördert und im August 1916 auf dem 
westlichen Kriegsschauplatz verwundet.

Mannigfaltiges.
( T o d e s s t ü r z  e i n e s  E i n b r e c h e r s . )  I n  

Breslau sind nachts drei Einbrecher in eine Boden­
kammer eingebrochen und hatten bereits eine 
Menge Sachen eingcpackt, als sie plötzlich gestört 
wurden. Beim Sprung aus einem Fenster auf das 
gegenüberliegende Dach sprang einer der Ein­
brecher zu kurz, stürzte ab und blieb tot auf dem 
Hofe liegen. Die beiden anderen Diebe entkamen.

( D e r  R i e s e n b e t r u g  i n  d e r  P r e u ß i ­
schen S t a a t s b a n k )  macht hinsichtlich der Auf­
deckung aller Einzelheiten große Schwierigkeiten. 
Banktechnisch müssen die Fälscher vorzüglich geschult 
gewesen sein, da sie alle sich etwa ergebenden Hin­
dernisse in Berechnung gezogen haben. Alle Spu­
ren, die zur Ermittlung der Täter dienen können, 
sind sorgfältig verwischt. Erst dadurch, daß die 
Husumer Bank als rechtmäßige Empfängerin der 
600 000 Mark bei der Staatsbank über ihre Gel­
der verfügen wollte, indem sie mitteilte, daß etwas 
über eine Million Mark zinsbringend angelegt 
werden sollte, wurde der Betrug entdeckt. Der 
Husumer Bank wurde mitgeteilt, ihr Konto sei 
nicht so hoch. Die Bank antwortete, daß doch auf 
ihr Konto, das vorher etwa eine halbe Million

36. ZayU
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hoch war, 600 000 Mark von M ona aus zuge­
schrieben seien, und nun stellte man die falsche 
Überleitung dieser Summe auf das „Konto Flörs- 
heimer" fest. Das war schon am Nachmittag des 
23. August, und sofort wurde die Kriminalpolize! 
benachrichtigt, die noch am selben Tage Rabiger 
in Hast nahm. Nach der nunmehr erfolgten Ver­
öffentlichung lief Lei der Polizei zahlreiches M a­
terial ein, das zurzeit gesichtet wird. — Als M it­
helfer bei der Fälschungssache ist der 27 Jahre 
alte Hilfsarbeiter Josef Ziegler ermittelt worden. 
Er ist in vollem Umfange geständig, von Rabiger 
dazu veranlaßt worden zu sein. Die in die An­
gelegenheit verwickelte Frauensperson ist eine 
Schwester Zieglers, die indessen nur als Opfer der 
beiden Betrüger anzusehen ist. Die 600 000 Mark 
hat Ziegler an seine nach Freiburg zurückgekehrte 
Schwester geschickt, die das Geld dort in einer 
Bankstahlkammer deponierte.

( Von  e i n e m  W i l d e r e r  er schossen. )  
I n  dem lipprschen Dorfe Leopoldshöhe bei Biele­
feld wurde der Polrzeisergenant Guebe von einem 
Wilderer erschossen.

(Di e  E i f e r s u c h t s t a t  e i n e s  Rostocker  
P r o f e s s o r s . )  Dr. med. M. Reinmöller, Leiter der 
Zahnärztlichen Lehrinstituts an der Rostocker Uni­
versität, zurzeit als Arzt im Heeresdienst, hat, wie 
bererts kurz gemeldet, am Sonntag Nachmittag 
den Schauspieler Hans Brings, der während der 
letzten beiden Jahre am Rostocker Stadttheater 
wirkte, durch drei Revolverschüsse getötet. Pros. 
Reinmöller hat sich sofort der Militärbehörde ge­
stellt. Während seines letzten Urlaubs glaubte 
Pros. Reinmöller Anlaß zu der Annahme zu 
haben, daß Vrings mit seiner Frau, die früher der 
Bühne angehörte, unerlaubte Beziehungen unter­
hielt. Brings hatte solche Beziehungen ehren- 
wörtlich in Abrede gestellt und sich verpflichtet, 
jede weitere Annäherung zu unterlassen. Du 
Scheidung war jedoch eingeleitet. Bemühungen 
der Frau des Pros. Reinmöller um Wiederauf­
nahme der Ehegemeinschaft wurden von ihrem 
Gatten abgelehnt. Am Sonntag früh erhielt Prost 
Reinmöller die Gewißheit, daß sein Verdacht be­
gründet war. Er stellte Brings noch im Lauf des 
Sonntag Vormittag zur Rede, und Brings gab 
die Beziehungen zu. Pros. R. ersuchte darauf den 
Schauspieler, ihm Briefe semer Frau heraus- 
zugeben. Vrings erklärte sich zunächst dazu bereit. 
Auf dem Weg zu seiner Wohnung weigerte sich 
aber Brings, die Schriftstücke herauszugeben, 
worauf ihn Pros. R. zu einem Zwerkampf heraus­
forderte, der Montag Morgen stattfinden sollte. 
Auf ein Telephongespräch hin suchte Pros. R. am 
Sonntag Nachmittag Brings wieder auf, traf ihn, 
aber nicht in seiner Wohnung, sondern der einer 
Nentnerin, bei der Brings sehr viel verkehrtes 
Dort kam es zu einer erregten Auseinander-, 
setzung, und Brings machte wiederum Schwierig­
keiten, die Briefe herauszugeben. Dabei verletzte 
er mit höhnischen Bemerkungen den Pros R., so 
daß dieser einen Revolver zog und den Schau­
spieler niederschoß. Pros R, trug den Revolver 
zufällig bei sich, weil er für den Zweikampf ein­
schätzen wollte. Brings ist geborener Kölner und 
stand im 29. Lebensjahre.

(Schl oß  W e l s e n  st e i n  v o n  F l a m m e n  
Zers tör t . )  Das prächtige Schloß Welfenstein 
bei Mauls im  E i s a c k t a l e ,  Eigentum des 
Malers Professor Edgar Meyer, ist vollständig ab­
gebrannt. Die Ursache war angeblich Kurzschluß.  ̂
Es enthielt eine reiche Sammlung von Alter­
tümern, Bildern, große Schätze tyrolischer Kunst 
und eine wertvolle Bibliothek. Mit ihnen ist das 
Lebenswerk Meyers zerstört, der den Welfenstein 
aus den Ruinen von 1893 bis 1897 erbaute. Ge­
rettet wurde fast nichts" Vor Jahren interessierte 
sich Kaiser Wilhelm stark für den Welfenstein und 
trug sich mit dem Gedanken, ihn zu erwerben.

( E i n e  M u t t e r  m i t  i h r e n  K i n d e r «  
v e r h u n g e r t . )  I n  V ö h m i s c h - V r o d  wurde 
die Witwe Reiser mit drei Kindern vorige Woche 
ausgemietet und erhielt Lei den tschechischen Bauern 
keine Unterkunft. Sie ging mit ihren Kindern in 
den nächsten Wald, wo die Familie in einer 
Laubhütte lebte. Da die Kinder seit Tagen nichts 
zu essen hatten und die Bauern auch keine Nah-, 
rungsmittel hergeben wollten, starb zuerst ein 
Kind an Entkräftung. Die beiden anderen Kinder 
fand dann eine Gendarmieriepatrouille ohnmächtig, 
während die Mutter ohne Kleider, nur mit einem: 
Leinwandfetzen bekleidet, entkräftet in der Hütte 
lag.

( S p a n i s c h e  G r i p p e  u n t e r  d e n  P f e r i  
d e n.) Aus Gö t e b o r g . me l d e t  „Verlingske Ti- 
dende": Die spanische Krankheit trit jetzt auch un- 

«ter den Pferden auf. Die Tiere bekommen starkes 
Fieber, werden matt, Augen und Beine schwellen 
an. Wenn man sie im Stalle ruhen läßt, erholen 
sie sich in 5 bis 6 Tagen; bei nicht genügender 
Ruhe tritt leicht der Tod ein. Nach Ansicht der 
Tierärzte ist die Krankheit bis her nicht bekannt, 
gewesen. Wahrscheinlich ist die Ernährung W rM



Bekanntmachung.
F ü r die hiesige Verwaltung suchen 

chir zum möglichst s o f o r t i g e n  
Dienstantritt einen tüchtigen

MögeWen
(oder Gehilfin),

.?r oder die in der Kommnnalver- 
oaltung bereits tätig war.

Bewerbungen m it Lebenslaus und 
-eglaubiaten Zeugnisabschriften unter 
Angabe der Gehaltsausprüche s o f o r t  
erbeten.

Podgorz den 15. September 1918.

Der Magistrat.

AWk IM MW- 
»II» MlkrillU

Aus Abschnitt N r. 8 der Lebens­
mittelkarte L  können in den als Milch- 
derkaufsstellen bekannten Geschäften

zwei Liter Mager- 
oder Buttermilch

bezogen werden.
D er Abschnitt 38 der Lebens­

mittelkarte A  bleibt vorläufig noch 
weiter in Geltung, die Marke 30 ver­
liert m it dem 18. d. M ts . ihre G iltig- 
'eit.

Thorn den 16. September 1918.

MkMItlMMll-
Die Ausgabe der Brennspiritus- 

marken für Minderbemittelte findet 
von jetzt ab jeden Mittwoch, nach­
mittags, im Verteilungsamt 2, Brttcken- 
straße 13 statt; und zwar an M ütter  
von Säuglingen von 3 bis 4 ^  Uhr, 
an andere Empfangsberechtigte von 
4 1 / 2  bis 6 Uhr.

Thorn den 17. September 1918.

Der Magistrat.

Süßstoff.
Süßstoff für Haushaltungen und 

Gastwirtschaften ist wieder angekommen 
and kann im VerteilungSamt 1, Cul- 
merstraße 16, Zimm er N r. 9, 1. Stock, 
gegen Vorlegung des Brotkarten- 
«msweises abgefordert werden. Es 
erhalten bis 4 Personen 1 Päckchen 
Süßstoff für 4 Wochen^

Thorn den 17. September 1918.

Der Magistrat.
Schlosser, D re h e r, Schmiede, 

K u p fer- und Keffelschmiede werden 
'sofort eingestellt. Meldungen sind zu 
richten an die Eisenbahn-Betriebswerk- 
stätten in
rh o rn -H a rrp tb h f. nnd T h o rn -M o c k er. 
stgl. S isenbahn-M aschinenam t T h o rn .

L ü iL lK L .  u ,
v v ^ l t - S s o l r K L l v

^nmoläunx r. IVinterÜLldj. v. 15 .-31 . 
Lextd. Lodulx. ULQÜ 2kck1 ä.HnterrieblL- 
»ttmäsuL—40 LUr. I.ekrxlLn u. .̂usiLunkt 
uuvQtxeltl. VIreLtor I>rok. ̂ rno Xoerni^.

von roeliov'8 
Mser-Mlm»U°«, z
PriWl Rinrieli

M t k W W .
1. Absaat, 

vom westpr. Saatbauverein au erkannt, 
gibt ab gegen Einsendung von Füllsäcken 
u. Saatkarte, den Dpztr. zu 48 Mk., bei 
Posten von über 20 Dpztr. zu 47 M ark

M d s r s ,
Trarrpel, Post u . B ah n  F re y fia d t, 

_______________ W estpr. ________

vermittelt zum direkten Verkauf an grüß. 
Hommunaloerbilnde zu den ges. Bestim­
mungen u. Höchstpreisen u. erb. Angebot

l l  r i l te r  L u n a ll r ,
Danzig, Langerm arkt 28.

____________ Telephon 3253.

lose und gesackt in Papiersäcken, prompte 
Lieferung oder auf Abschluß bis Ende 
d. I s .  bietet zu billigsten Preisen an

iV a l lv r  X im n t l i ,
Danzig, Langerm arkt 28.

___________ Telephon 3253.

Alte und zerbrochene

werden umgetauscht oder zu hohen 
Preisen angekauft bei

Culmerstraße 4, Telephon 839.

Bilanz des B äW U M s RentschKE t
E. G. m. b. H. am 31. Dezember 1917.

V e r m ö g e n  
Kaffa-Konto . . . . 
Grundstücks-Konto . . 
Gebäude- „ . .

ab lo/o Abschreibung 
Sparkassen-Konto . .

B ila n z  1917 S c h u l d e n .
78 07 G eschä ftsan te il-K o nto ' . . . . .. . . 610 —

. . 195978 Reservefonds- „ ....................... . . . 30 29
2853555 Hypotheken- „ ....................... . . . 1 8 1 8 4 -

28835 28250 20 S u b ven tio n s- „ ....................... , . . 12173 28
767 61 G e w in n - und V erlust-K on to  . . . 5 8 0 9

3105566 31055 68

A m  1. J a ilu a r  1918 w aren  vorhanden: U n v erä n d ert 27 Genossen m it 52 Geschäftsanteilen.
Gesam thaftsumm e 10 400 M a rk . D ie  Geschäftsguthaben haben sich um 10 M a rk  verm ind ert. 
G ep rü ft .und richtig befunden.
R e n t s chk a u  den 10. September 1918.

Der Vorstand.
gez.: D r .  L r ? v ir s L c v .  gez.: L .  S O k ^ v a r r lL V .

Ic h  W  M i W i »
L  8 o l m ,

Hanmfchnlen.
Preisliste frei.

< 2

elektrische Kimm »»d Orchejtmns 
hianos :: Kitzel :: Hirmilininr

A u f Wunsch auch auf T e ilzah lu n g .

Unser V e rtre te r  komm t in  diesen Tagen  nach h ier, schreiben 
S ie  sofort an die Geschäftsstelle dieser Z e itu n g  un ter „Deutsches 
Mnstkhaus" und Ih n e n  w ird  uu verb ind l. A u s ku n ft e rte ilt.

.x Veuisvkes Nasilllans . .
^ > .  Aktiengesellschaft.

Größtes Musikwarenhaus -es Ostens.
K önigsberg i. P r .

Das
goldene Buch des Weibes.
10 K a p ite l aus dem intim sten Leben d. F ra u . 6. A u flage . —  
V o n  L .  y e r lin x . —  152 S e ite n . I n h a l t :  W ie  e rh ä lt die 
F ra u  das Eheglück? —  W a ru m  verb lühen v ie le  F ra u e n  so 
f r ü h ? —  D ie  P flege und E rh a ltu n g  weiblicher Schönheit. —  
D a s  Geschlechtsleben in  der Ebe. —  D ie  Bedeutung der 
K rankh e iten  f. d. Eheleben. —  Gesundheitspflege w ährend der 
Schwangerschaft. —  D ie  R egelung des Kindersegens. —  
U nfruchtbarkeit, ih re  Ursachen und V erh ü tu n g . —  W ie  erlan g t 
m an schöne und gesunde K in d e r?  —  D a s  Recht der F ra u  
und das Eherecht. —  P re is  3 M a rk , —  geb. 4 M a rk .  

O r a r r l a - V S i ' l L A ,  O ranienburg 693. 
Postscheckkonto: B e r l in  29982.

Schreiben Sie schlecht?
Auch die schlechteste Handschrift w ird  durch m eine unübertroffene  
M etho de in  w enigen S tu n d e n  flo tt  und bildschön. Nachnahme 
3,60 M k . Verlag L .  A lu ls ,  Charlottenburg 4, Postfach.

U e«»»DlmSeüe«
weiden angefertigt.

ZL. « l i l ,  Culmerstr. 24

S v l L Ä r s v »
M iirm erschnrzeu Mk^ 3.90, M k. 4.50, 
Mk. 5.50 per Stück,SM nnitiortsarbeile- 
rinnen jchiirzen M k. 3.75 per Stück. 
Frarrerischiirzen ohne Träger M k. 4.75, 
Mk. 6.25 per Stück, mit Trägem  M k. 6.— , 
M k. 7.50 per Stück, Kleiderschürzen 
mit Aermeln M k. 2 5 — per Stück, 
Miidchensch'rrzen mit Latz und Trägern 
M k. 4.—  bis 4.45 nach Größe, Fnngen- 
schürzen M k. 2.45 bis M k. 2 80 per 
Stück nach Größe.

M e l N - i i m l M
Jacken blau (Brustweite angeben) M k. S., 
Hosen blau (Schrittlänge angeben) Mk. 
9.60. Alle Aufträge über. M k. 1 3 . -  franko 
lnkl. Verpackung.

A M U i l i - A O e m k t z e ,
Stück 4 .40.

sowie Stirnnetze n. Zöpfe sehr billg.
L .  Culmerstr. 24.

!! KkWIIle Km !!
erhalten eine prächtige Farbe mit sißp.
Nix80i r 8 vorzüglicher H a a rfa rb e  „0snieo", 
2,25 M k. u. 4,20 Mk.. braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 

L .  I  s u iÄ o v I , .  Parfümerien.
3l A r. v r  « n s r « « ; »

Drogerie Vreitestr.d.
O « ,  I  Breitestraße.

^ S U S S t z G Ä ,
empfiehlt

1S-1S« M-rl
auf Landgrundstück zu vergeben.

Angebote unter L .  3 4 3 0  an die Ge- 
schäfisstelle der „Presse".

sm  Mark
werden zur 1. Stelle auf ein siädt. Grund- 
stück mit Garten nnd Miese oelncht.

Angebote unter i r .  3117 an die Ge- 
fchaftsstelle der „Presse".

Jüng ere  K ontoristin ,
flott in Stenogr., Schreibt», u. Rechnen, 
2 Jahre tätig, poln. sprechend, sucht zum 
1. 10. Stellung. Angebote n. 3101 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fräulein mit gutem Zeugnis sucht 
Stellung als

V e rk ä u fe r in  oder Kassiererin. 
Angebote unter L .  3 1 2 3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse"._______________

KteltkiMakiiole
Ers.-Batl. Fiißartl.-Regts. 17 sucht für 

Schießplatz Thorn zum Antritt am 
1. 10. 18:

21 M e lk e r in n e n ,
2 S teno tW iftinn en ,
8 Schneiderinnen,

2 Schnster, 3 A rb e ite r, 
4 jugendliche 

Lrdünnanzen.
Meldrmgeir mit Lebenslauf und Gchalts- 
inid Tagelohnansprüche sind zu richten an
Ers.-Batl.Fttszart.-Rc>ps.17, 
Marienburg, Westprentze«.

Junger Mann 
MAntoristin,
mtt allen Äontorarbeiten uerirant, gesucht.

8. LurnttLkzr L  Vo.,
S pediteu re . Friedrichstraße 8.

M aurer
werden gesucht. Meldungen Wagenhans 
8. Thorn-Mocker. an der ArLilleriestraße, 
hinter dem jüdischen Kirchhof.

Baniiibrer.

für dauernde Arbeit verlangt von sofort 
O . M » r r t k « N ' ,  Fr'Ldnchstraße 16112.

HOm -. M  
nnüHssMneiiitt

von sofort gesucht.

IlMkNNiWjk VeUlaasöll,
Neustädtischsr M arkt 11.

sofort verlangt
Äraberstraße 4.

M t z M M k r M
kann sofort eintreten.
O . 0 ^ 8 1 ^ 1 . LeibitschersLr. 34.

M l l i n g
mit guten Schulkenntnissen für Kontor 
gesucht Landwirtschaftliche M aschinen- 

N iederlage  „U nion", T h o r« .
Suche von sofort oder später

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

HVHlkSR ', D rogetthandlung .
Suche v. sos. f. mein Kolonialwarengesch.

einen Lehrling.
RT. N r  o in r i»

Friseiirlehrli»!!
sucht von gleich oder spater 
_______ D 1 4 tr i» s .r ,n ,  Heiligtzgeiststraße.

2 Friseurlehrlinge
können eintreten.

.5 » 8 tL '« 6 n r Ä 8 lL i .  Gerechiestraße.

Arheirateter

auch-Kriegsbeschädigter, der auch Haus» 
arbeiten zu übernehmen hat, zum sofor­
tigen A piritt gesucht; außer Lohn wird 
freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung 
gewährt.

Schriftliche Angebote mit Zeugnisab- 
schristen an

6. L. Metriob L 8obu,
G . >». b . H ., T h o rn -M ü c k er.

Äiehrere, kräftige

Miinner
oder

Frauen
suchen für den

Wagenführerdienst
W W M M r l e  A m .

Zuverlässigen

(auch Kriegsbeschädigten) sucht

v u s t z s v  M G S S G ,
T h o rn -M ü rk e r , Fritz Reuterstraße 22.

wird sofort eingestellt.

vW M k ' .

Arbeiter und 
Arbeiterinnen
für dauernde Beschäftigung stellt ein

1 .  l i ' i i i v i ' ,
Dinen okdcnUichen

Nrbeiter
such!

Z»m  I .  10. 18 sucht einen ledigen

W ir im »
G»t knisirsZc. Nikis M r» .

Znm  11. 11. -8  aus Lohn und De­
putat ein zuveriä'irger

gesucht nn't auch ohne Scharwerker. 
25 Stück Vieh und 30 Schafe.

v. Llincki. M M  d.ieiliW.

Neue Pianinos bester Gute
noA  in  großer A u s w a h l.

8 .  D Z S M T M N L L L I, Posen.
G r ö ß t e s  P i a n o h a u s  d e r  S t a d t  u n d  P r o v i n z .

Zuverlässig. Kutscher
stellt sofort ein
D v «  S e lts r fa b rik ,

________Mauerstraße 30/32.
A m e n  ordentlichen L a n f b n r  schon
^  sucht ^ l.

________Tapeten- und Farbenhandlg.

Buchhalterin),
qurchaus firm in doppelter Buchführung, 
Abschlnßsicher evtl. - auch stundenweise 
gesucht. iftlrLX B uchhandlg.

Kontoristin
mit guter Handschrift per sofort oder 
1. 10. 18 gesucht. M .

Thorn-Mocker. Spritfabrik.

?U lL-
arbeiterm

für sofort oder später verlangt

Bromberg-Schreusenatt, 
Chausseestraße 105.

die auch 
-  Knaben- 

Ia h re  nähen 
k'ann. gesucht. Bewerbungen unter L". 

HLV6 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hansschneiderin,
Anzüge für das Alter 3 — 5 I a l

f fä ls tm n
die Glanzplätten, Servieren und Hausar­
beit kann, für herrschaftlichen Landhaus­
halt gesucht» auch durch Vermittelung. 

Meldung bei

F ra u  V M  V re s k < M ,
Culmerstraße 4, 3._________

von sofort gesucht.

______  D rogen liand lu ttg .

GebUbetes Killbersröuleili
zu meinen beiden Kindern für die Nach­
mittage gesucht.

Angebote unter A I. 3 1 2 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche mehrere

aftstadt. eyangcl. Kirchhof.

Arbeitsmädchen
stellt ein

Wäscherei „Frauenlob",
Friedrichstraße 7.

Selbständige

für kleinen Haushalt (2 Personen) sofort 
oder 1. Oktober gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
As. 3 1 3 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".__________________________ ____

An M  «A n
zur Hilfe im Haushalt gesucht.

Brombergerstraße 35a. 1.
W uchtiges A lle inm ädchen. das etwas 
^  kochen kann, zum 1. vder 16. Qkt., 
auch durch Verm . ges. Frau Hauptm.

Bronibergerstraße 37. 1.
Saubere

gesucht. Breitestraße 33, 2.

Attswaeterm
von sofort gesucht. Breitestraße 25, 1.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit für Hotels, Restaurants: 
Wirtinnen, Kochmamftll, » Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen. Stuben­
mädchen, Köchinnen. Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher, 

Gärtner und Laufburschen.
8 k l ,

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn. Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Zu M'jWifeil

Beabsichtige mein

6 Morgen, mit massiven Gebäuden, totem 
und lebenden! Inventar in der Nähe 
Thorns zn verkaufen.

Schriftliche Angebote u n t e r e .  3 1 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein fast neuer

preiswert zu * erkaufen. Z u  erfragen 
B rü ckenstr, 38, 1, zwischen I f t ,— 3 Uhr.
1 S o p h a , 2 Sessel. Tisch nnd S p ieg e l
sind zn verkaufen. Allst. M arkt 29. 1.

Besichtigung zwischen 12 und 2 Uhr 
mittags.

Ein N»kba»nibiis«<1 
unS Salonspiegel

zu verkaufen. Zu  erfragen 
Schillerstratze 15. Hof. 1, von 12— 2 Uhr.

Z u  verkaufen:
1 Wiischespindchen, Betten 

nnd Vettgestcll mit Matratze.
____________ Meine Marktstraße 4.

Militär-koffer. Reisekorb und 
-koffer, 4 eins. Stühle, Mei- 
derstiind. »nd 1 Klappzylinder
zu verkaufen. Z u  erfragen

Jakobs Vorstadt, Schulsteig 3, 1. r.
Gebrauchter, guterhaltener

FMgel
preiswert zu verkaufen. Baderstr. 20, 3.

Eine klarrgvolle Konzert- 
Zither mit Kasten

zu verkaufen. Z u  erfragen 
Elisabethstraße 24, 1, von 7 Uhr abends.

Z u  verkaufen:
! Druckpumpe, 1 Vrotschneidec 
Maschine,ltzSuge-.f Stehlampe.

Culmer Chaussee 86.
Ein noch guterhaltenes

Motorrad, 8 .  I I . ,  2 Zylinder
steht fahrbereit zum Verkauf.

Angebote unter V .  3 1 2 7  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse".__________ '

1 HalbverSeckwagen
steht preiswert zu verkaufen.

M o cker. Goßlerstraße S.

Ein P a a r elegante, 2jährige Fuchs- 
W allache zu verkaufen. Lindenstr. 39.

Z WW «ttkWA
stehen zum Verkauf beim

Besitzer I L v L i n L i u » ,
___________Gramlschen. K r. T h o rn ..

Rehpinscher sHündins
umständehalber billig zu verkaufen.

Angebote unter N .  3 1 0 4 -  an die Gec 
schäftsstelle der „Presse".__________ ^

Zuchtserkel
(großes, veredeltes Landschwein), E ltem  
von der Westpreußischen Schwelnezucht- 
gesettschaft gekört, hat abzugeben

G r Neffau 
bei Schirpitz.____________

AWw KmI»A»M»
imd jW k Am

zu verkaufen. Hofstraße 1 .1 .

W j«e M IM
M-Menstraße 120.zu verkaufe».

M e  W W e  M W e a
zu verkaufen Ulmenallee 3, pt. rechts<

zu verkaufen. Zu  erfragen
Brombergerstraße 62, ptr., rechts»

W  M W W D
lm Abbruch, 14 m  lang, 8 m  brzum Zlbbruch, 14 m  lang, ä m  breit, 

3 ^ 4  hoch, steht zum Verkauf Bergstr. 8. 
Eine Partie ^

LageeWer
verkauft 7

L '. Culmerlir» y.

2 — 3 Z im m e rw o h n n n g , 
gegebenenfalls auch 2 leere Z im m er'm it 
Kochgelegenheit oder 1 Zim m er zuyr 
Unterstellen von Möbeln, z. 1 .1 0 . bezw. 
auch etwas später, gesucht. Ang. unter 
D .  3105 an die Geschäftsst. d. ^Presie^.

» I. zwmr L7SSS
Angebote unter L '.  3 0 8 1  an d.j« 

Geschäftsstelle der „Presse". ^
Ehepaar sucht ab 20. September

1-2 möbl. Zimmer
mit Klavier und eventueller Pension.

Angebote mit Preisangabe unttzk 
Ä .  3100 an die Geschäftsstelle der 
.Presse". ____________________"  '

Üngen. möbl. Zimmer
mögl. mit sep. Eingang zu mieten gesucht- 

Angebote mit Preisangabe unter 8 .  
3 1 1 8  an die Geschäftsstelle der „Presse^

2 möbl. Zimmert
mit Kochgelegenheit, möglichst am Stadt* 
bahnhof, von verh. Offizier gesucht. ^  

Angebote unter V .  3 1 2 1  an die G <  
schäftsstelle der „Presse« erbeten.

Höh. Beamter sucht zum 1. 10.
1—2 gut möblierte Zimmer» ^ 

möglichst mit elektr. Licht und B ad ,Ä  - 
Angebote unter X .  3123 an die Ger 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.
Kinderloses Ehepaar sucht von 1. 10. .

1— 2 n iM M e  Zimmer
mit Kochgelegenheit. (Innenstadt.) 

Angebote unter 3124 an die Ge«
schäftsstelle der „ P resse" erbeten.

Lehrererin sucht leihweise ein

M id ie r ,  " " L 'L " '
Gest. Angebote unter H7. 3 0 0 5  üU 

die Geschäftsstelle der „Presse".


